i 


Betriebsſtörun 
Nachlieferung der Zeitun 
Redaktionelle Zuſchriſten 


in deutscher Übersetzung 


hilft über alle Schwie- 
rigkeiten hinweg. 


Preis z! 7.80. 
l haben in atien Buskhandlungen. 


70. Jahrgang 


Heute: 


Politik: 
Leitartikel: Stalin und die Rechts- 
opposition. Von Azel Schmidt, 


Ansprache des französischen Staats- 
präsidenten. — Der Polafıskiprozeß, 
— Briands schwere Entscheidung. — 
Betrachtungen zum Kubala-Prozeß. 


Kulturspiegel: 


Goethe und der Osten — Konstantin 
Meunier. — Georg Busse - Palma, ein 


Posener Dichter. 


Handel: 
Dein Besserun 


in der Land- 
wirtschaft, sonst anhaltende Depres- 


sion. — 
Das Weltarbeitslosenproblem. — 


Schweres Unweller 
an der Küſte von Korea 


Große Schiffsverluſte — 125 Tote 
Tokio, 10. (R.) Ei res Unwett 
in — Aach bie „ 
mgeinht. r als 100 Fischerboote find dem 
rm zum Opfer gefallen. Die Zahl der dabei 
ertrunkenen Fiſcher wird auf mindeſtens 125 ge⸗ 


12 —— 
Abſchieds feier für Graf Lerchenfeld 
Wien, 10. April. (R.) In Wien wurde geſtern 
— den — Bea en Geſandten Grafen 
erchenſeld von der reichsdeutſchen Kolonie 
eine Feier veranitaltet. Der Vorſitzende des Bun- 
des der RNeichsdeutſchen in Wien betonte in ſeiner 
„daß der 12 nach Brüſſel verſetzte Ge⸗ 
U es im Laufe der Jahre verſtanden habe, 
ein felten inniges Verhältnis der Reichsdeutſchen 
in Oeſterreich untereinander und zur Wiener Be- 
völkerung zu pa l Graf Lerchenfeld dankte 
das Bert nis, das ſeiner Arbeit von den 
en in Wien ag het morden 
sei. In dem ſchweren Kampfe des deutſchen Volkes 
um wirtſchaftliche und geiſtige Dinge müſſe jeder 
einzelne Volksangehörige ſeine ganje Kraft eins 
ehen 1 ln, auf den er geitellt ſei. Alles 
o ſchloß Graf Lerchenfeld feine An: 
prahe, müſſe abgeitreift werden, damit alle zu: 
ammen einmütig helſen könnten, dem deutſchen 
olf ſeinen Platz unter dem Völkerbund zu ſichern. 


Franzöſiſche Blätterſtimmen 
zu einer Unterredung 
Tyrrells mit Briand 


Paris, 10. April. (R.) Eine geſtern ſtattgefun⸗ 
dene Unterredung, die der engliſche Botſchafter 
Lord Tyrrell mit dem franzöſiſchen Auken- 
miniſter Briand hatte 81 ſich, wie man hier 
erklärt, auf die in Ausſicht genommene Begeg 
nung von Chequers bezogen. Der engliſche 
Botſchafter habe jo heißt es, den Fransöhlmen 
Außenminister über die verſchiedenen Gründe der 
ber n Initiative Henderſons unter- 
richtet 


„Excelſior“ meint, daß aller et baren e 
nach Sie engliſche Re ierung Wert darau lege, 
jedes Mißverſtändnis über den Charakter 
und die Bedeutung der Einladung an Reichs⸗ 
kanzler Dr. Brüning und Dr. Curtius zu beſei⸗ 
tigen. Uebrigens habe das Mißverſtändnis 
weniger zwiſchen Paris und London als zwiſchen 
London und Berlin beſtanden, wo man ſich einige 
In nen über die wirkliche Bedeutung der 
öfl chteitsgeſte Englands gemacht habe. 
„Journal“ de aus der Regelung der Che⸗ 
quers⸗Affäre die Autgerung; daß die franzöſiſch⸗ 
engliſche Entente, die noch immer die beſte Ga⸗ 
rantie für den europäiſchen Frieden ſei, nicht 
z u m orteil Berlins zertrümmert 
worden ſei. 


Edingen als Unterſeebootsbaſis 


Warſchau, 10. April. (Eig. Telegr.) 

Wie die polniſche Preſſe zu berichten weiß, wird 
am wi en Nationalfeiertag, dem 3. Mai, in 
Edingen das erſte Unterſee boot eintreffen, 
das den Namen „Wilk“ trägt. egenwärtig 
werden mit dieſem Schiffe im Kriegshafen von 
Cherbourg die letzten Probefahrten vorgenommen. 
Auf feiner Rückkehr aus Madeira hat Marſchall 
Pilſudſti in Cherbourg das Anterſeeboot beſich⸗ 
tigt, das mit den neueſten Errungenſchaften der 
Kriegstechnit . ſein ſoll. Im schiffe 
ieſes vorne jollen noch weitere Kriegsſchiffe 
von Polen übernommen werden, und zwar ein 


Torpedobootjäger und zwei weitere Unterſeeboote. dürfen. 


Pofen: 


Bezugspreis: In Poſen durch Boten monatl. 5.50 zl, in den Aus: 
gabeſtellen monatl. 5.— zt. In den Ausgabeſtellen in der Provinz 
monatl. 5.— zł, bei Zuſtellung durch Boten monatl. 5.40 21. Poſtbezug 
(Polen u. Danzig) monatl. 5.40 zt. Unter Streifband in Polen u. Danzig 
monatl. 8.— zł, Deutſchland u. übriges Ausland 3.— Rmk. Einzel⸗ S 
nummer 0.25 21. mit illuſtr. Beilage 0.40 zt. — Bei höherer Gewalt, 
oder Arbeits niederlegung beſteht kein Anſpruch auf 


nd an die „Schriftleitung des Poſener Tage- 
blattes “. Poznan, Zwierzyniecka 6, zu richten. — Fernſpr. 6105, 6275. 
Telegrammanſchrift: Tageblatt, Poznan. Poſtſcheck⸗Konto in Polen: 
Poznan Nr. 200283 (Concordia Sp. Mic., Drukarnia i Wydawnictwa, 
Poznan). Poſtſcheck⸗Konto in Deutſchland: Breslau Nr. 6184. — 


— . — 


oder Rückzahlung des Bezugspreiſes. — 


Sonnabend, 11. April 1931 


— Tara En non aS „eat 


Apache dee Tamzöſiſchen Staatspräſidenten 


(Telegramm unſerer Berliner Redaktion) . 

Pr. Berlin, 10. April. gemacht, um nicht zu wiſſen, daß es ohne vollkom⸗ 

Der Bräfideni der franzöſiſchen Republit, Do u: mene Sicherheit der Grenzen keinen dauernden 
mergue, hat in Nizza eine Rede gehalten, die Frieden gebe. Solange der Völkerbund nicht 
zu den außenpolitiſchen Beziehungen Stellung militäriſch durchgreiſen lönne, müſſe Frant- 
nimmt. Die Rede war zum Teil an die italie⸗ reich auf der Hut bleiben, um jo mehr, fügte 
niſche, zum Teil an die deutſche Adreſſe ge- der Präſident hinzu, als Frankreich ſoeben einem 
richtet. Doumergue erklärte, der franzöſiſche Pa⸗ ganz unvorhergeſehenen Ereignis gegenübergeſtellt 
wurde (er meinte damit das deutſch⸗öſterreichiſche 


triotismus ſei nicht agreſſiv. Er bringe nie⸗ $ 
manden in Gefahr. Frankreich erſtrebe teine Hege⸗ Wirtſchaftsablommen), das ſehr lehrreich ſei und 
das zu vergeſſen gefährlich werden könne. 


monie über andere Länder (2), ſondern will nur 
Aus dem weiteren Inhalt der Rede iſt zu er⸗ 


feinen Platz behaupten, der ihm zu kom me, und 
feine Unabhängigleit und vollkommene ſehen, daß der Präſident der franzöſiſchen Republik 
zu erkennen glaubt, der deutſch⸗öſterreichiſchen 


Sicherheit bewahren. Die Betrachtungen über 
die Anſchlußfrage leitete der Präſident damit ein, Wirtſchaftsunion werde die politiſche folgen. 
Bemerkenswert iſt, daß in der Rede die Sicher⸗ 


daß er daran erinnerte, Frankreich habe ſchon 
viele Beiſpiele ſeiner „Friedensliebe“ se we und die Frage der Grenzgarantien 


zeigt; aber es habe auch zu viel Erfahrungen | wieder eine große Rolle ſpielen. 


Der Polanſki⸗Prozeß 


(Telegr. unſeres Marjhauer Verichterſtatters.) 


E Warſchau, 10. April. norſcheſſten zufolge ſei der Verſuch eines Attentats 

Der Prozeß gegen den ehemaligen kommuniſti⸗ Mit Spbrengmaterial ein gemeines Verbrechen. 
jhen Agitator Bolanjki nahm geitern unter | Das, Gericht lehnte daher beide Anträge der Ver- 
ſtarkem e des Publitums und der Piaje | teidi eng ab. 
vor dem Warſchauer Bezirksgericht ſeinen Anfal z.! E wurde ſodann die Anklageſchrift verleſe 
Mie erwartet, ſtellte gleich zu Beginn die Vertei- und mit der Vernehmung des Ne 10 5 A 
digung den Antrag auf Abſetzung des Pro⸗ gonnen. Polauſki macht einen wenig intelli enten 
zeſſes von der Tagesordnung, und zwar aus zwei Eindruck und benutzt oft hochklingende Phraſen 
Gründen! einmal fei die Anklageſchrift nicht 
rechtskräftig, da der Angeklagte Einſpruch erhoben 
habe, dieſer Einſpruch aber nicht berückſichtigt 
wurde, weil darin nicht die Unterſchrift des 
Rechtsanwalts geſtanden habe. Der Angeklagte 
atte jedoch, wie er behauptet, nicht die Mög⸗ 
ichkeit gehabt, ſich mit ſeinem Vertreter zu 
verſtändigen, und ein an den Verteidiger aus dem 
Gefängnis geſchickter Brief erreichte ihn erſt nach 
elf Tagen. Außerdem fei Polauſki den Gerichten 
auf unrechtmäßiger Grundlage ausgeliefert wor⸗ 
den. Das polniſche Gericht DR in dem Aus⸗ 
lieferungsantrag an die ſüdflawiſchen Behörden 
nicht angegeben, daß es ſich um ein politiſches 
Verbrechen handle. Der Staatsanwalt ſagte, es 
ſei gleichgültig, ob die Auslieferung rechtmäßig 
oder unrechtmäßig erfolgte, Tatſache fet, daß er 
ſich nunmehr vor polniſchen Gerichten zu verant⸗ 
worten habe. Es. feien internationale Verein⸗ 
barungen, daß auch Staatsbürger anderer Länder 
ausgeliefert würden an ein Land, wo ſie gemeine 
Verbrechen begangen haben. Den Nechts⸗ 


Bor wichligen 
Enlſcheidungen des 
Miniſterrals 


c Warſchau, 10. April. (Eig. Telegr.) 

Auf der bevorſtehenden Sitzung des Miniſter⸗ 
rates, die wahrſcheinlich am Sonnabend ſtattfin⸗ 
den wird, wird ein Antrag des Finanzminiſters 
Matuſzewſki über die Streichung der 15prozentigen 
Zulage zu den Grundgehältern der 
Staatsangeſtellten beraten werden. Dieſer An⸗ 
trag ſtützt ſich auf eine Ermächtigung, die von dem 
Parlament mit Gültigkeit vom 1. April d. Is. 
erteilt wurde. Wie aus Kreiſen des Regierungs⸗ 
blocks verlautet, iſt man in der Regierung noch 
nicht ganz entſchloſſen, die 15prozentige Gehalts⸗ 
zulage ab 1. Mai für dauernd zu ſtreichen. Man 
denkt daran, ſie möglicherweiſe nur für einen 
Monat in Abzug zu bringen. 

Weiterhin wird auf der Sitzung des Miniſter⸗ 
rates über die evtl. Einberufung einer außer⸗ 
ordentlichen Sejmſeſſion beraten werz 
den. Es ſteht heute ſchon ziemlich feſt, daß eine 
außerordentliche Sejmſeſſion ſtattfinden wird. 

edoch iſt über das Datum noch nichts Genaues 

ekannt. Das Datum wird erſt nach der Sitzung 

des Miniſterrates und mit Einverſtändnis des 

Präſidenten der Republik feſtgeſetzt werden. 
— Ä ne 


Nach Argentinien 
Da ſich die Lage auf dem Arbeitsmarkt in 
Argentinien gebeſſert hat, haben die polni⸗ 
chen Auswanderungsbehörden, wie aus ar⸗ 
chau gemeldet wird, die Genehmigung dafür 
erteilt, daß im Laufe des April 200 Perſonen, die 
‚nicht im Beſitz namentlicher Aufforderungen aus 
Argentinien jind, nach Argentinien auswandern 


die aber vielfach ſeinen Ausſagen in der Vor⸗ 
unterſuchung widerſprechen. Auf die Frage, 
welcher Konfeſſion er jei, jagte er trotz mehr ac 
Aufforderung des Gerichts nur, daß er Eh r ift 
fei. Es ſtellt ſich dann heraus, daß er ruſſiſch⸗ 
ſageg dem e In allen ſeinen Aus⸗ 
ſagen bemüht er ſich immer von neuem, nachzu⸗ 
weiſen, daß er eine Entladung der aa 
abſichtlich verhindert habe, verſtrickt ſich aber 
oft in Widerſprüche zu früheren Ausſagen. Als 


Bolanjti behauptet, er liebe Polen, läßt der 
Staatsanwalt einige Briefe von ihm verleſen, die 
an den ſüdſlawiſchen Miniſterpräſidenten gerichtet 
waren. Darin ergeht er ſich in einer ganzen Reihe 
gemeiner Beleidigungen gegen den polniſchen 
Staat und fen ge Abe ſich damit. daß er ver⸗ 
ärgert geweſen ſei über die Behandlung, die den 
ar Emigranten in Polen zuteil werde. 

jann wird zur Vernehmung der Zeugen ge: 
ſchritten, die im einzelnen über ihre Entdeckungen 
und Beobachtungen an der Höllenmaſchine aus⸗ 
ſagen. Die Verhandlungen dauern heute an. 


über den Plan einer deutſch⸗öſterreichiſchen Zoll⸗ 
union führt „Financial Times“ aus, daß 
ſeit dem Kriege in der ganzen Welt ein Streben 
nach wirtſchaftlichem Nationalis⸗ 
mus wahrnehmbar ſei. Die Staaten hätten 
immer zahlreichere Hinderniſſe in den Weg des 
reien Handelsverkehrs durch Errichtung von 


15 nen rn um ſeine Gläubiger befriedigen zu 


„Financial Times“ zur Zollunion 
London, 10. April. (R.) In einem Leitartikel 
arifſchranken gelegt. as Ergebnis ſei, 
daß die Menge der ren, für die einen Markt 
eutſchland ſei durch eparationsverpflich⸗ 
tungen weiter angetrieben, Pen Ausfuhrhandel 
önnen. Es ſtrebe daher nach einem [icheren 
Markt für ſeine Waren. Das Peg Ab- 
Ergebnis. Allerdings habe die Sache noch eine 
andere Seite, denn die künſtlich gezüchteten In⸗ 
duſtrien würden bei einem Fallen der Zollſchran⸗ 
ken in Schwierigkeiten geraten. „Financial Ti⸗ 
land und Oeſterreich noch weit von ihrer Vere 
dere Länder zur Teilnahme aufgefordert ſeien, 
ſo bleibe abzuwarten, ob dieſer ee entſchloſſene 
auf das Ziel geben werde, das beinahe allge⸗ 
den ſei. 
Eine kürkiſche Induſtrieausſtellung 
Angora, 10. April. (R.) Die zweite türkiſche 
Hauptſtadt Angora eröffnet worden. Die 
der erſten türkiſchen Induſtrieausſtellung fta rt 
er höht. 


u finden ſchwierig ſei, ſtändig zunähme. 
Fine N 
kommen mit 7 ꝗ — 7 N ſei ein durchaus logiſches 
mes“ ſchließt, daß die Zollunion zwiſchen Deutſch⸗ 
wirklichung entfernt ſei. Da aber an⸗ 
I 875 den notwendigen Anſtoß in Richtung 
mein als erſtrebenswert anerkannt wor: 
— — 
Induſtrieausſtellung ijt geſtern in der türkiſchen 
Zahl der ausſtellenden Firmen hat ſich gegenüber 
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Stalin und die 
Rechlsoppoſilion 


Von Axel Schmidt 


Es iſt noch nicht lange her, daß die 
Sowjetpreſſe auf den vollſtändigen Sieg 
Stalins über die Rechtsoppoſition Jubel⸗ 
hymnen anſtimmte, und jetzt meldet der 
Moskauer Draht, daß Rykow wieder in 
Gnaden aufgenommen und zum Kommiſſar 
für Poſtweſen ernannt ſei. Zwar wird hin⸗ 
zugefügt, daß das erſt geſchehen ſei, nach⸗ 
dem Rykow feine Sünden befannt 
und ſich voll und ganz zu Stalins General⸗ 
linie bekannt hätte. Dieſe „Begnadigung“ 
iſt um ſo beachtlicher, als bis vor kurzem 
in Moskau das Gerücht umging, der all⸗ 
gewaltige General⸗Staatsanwalt Kry⸗ 
lenko habe bereits den Befehl erhalten, 
einen großen Prozeß gegen die Rechts⸗ 
oppoſition vorzubereiten. 

Was iſt der Grund zu dieſem 
Umſchwung? Stalin ſoll zu dieſer 
Milde durch die ſchlechte Finanzlage veran⸗ 
laßt ſein. Es wird ſogar davon geſprochen, 
daß Stalin die Rückkehr zur „Nep“ (Neue 
Wirtſchaftspolitik von Lenin) in Erwägung 
ziehe. Es hat ſich nämlich gezeigt, daß der 
Fünfjahresplan die Sowfetfinanzen und 
die Sowjetwirtſchaft in arge Verwirrung 

bracht hat. Jedes Unternehmen rechnete 
& mit dem Fünfjahresplan und Tüm- 
merte ſich nicht mehr darum, ob das 
Geſchäft vorteilhaft oder nicht ſei; es war 
vielmehr zufrieden, wenn wenigſtens auf 
dem Papier die Forderungen des Fünf⸗ 
jahresplanes erfüllt wurden. Da Rykow 
gerade bei ſeinen Warnungen ſtets auf die 
finanziellen Schwierigkeiten des 
Fünfjahresplanes hingewieſen hatte, hielt 
es Stalin jetzt für beſſer, deſſen wirtſchaft⸗ 
liche Kenntniſſe auf einem freilich unpoli⸗ 
tiſchen Poſten wieder auszunützen. Wie 
die „Sewodnja“ meldet, ſoll Stalin die 
Abſicht haben, außer Rykow noch andere 
Rechtsoppoſitionelle, die gleich ihm wenig 
politiſchen Ehrgeiz beſitzen, wieder zur 
Mitarbeit heranzuziehen. Dieſe Meldung 
erſcheint nicht unwahrſcheinlich, wenn man 
weiter erfährt, daß das Zentralkomitee der 
kommuniſtiſchen Partei vorgeſchrieben hat, 
vom 1. Mai an ein neues Kreditſyſtem für 
die wirtſchaftlichen Organiſationen einzu⸗ 
führen. Die Staatsbank ſoll in Zukunft 
nicht mehr die Volkswirtſchaft auf Grund⸗ 
lage des Fünffahresplanes finanzieren. 
ſondern je nach den einzelnen Geſchäften 
der Induſtrie. Zugleich ſoll auch die Ver⸗ 
antwortlichkeit der Leiter der Unterneh⸗ 
mungen für die Ausführung der Arbeiten 
wieder hergeſtellt werden. Bisfır wurde 
nämlich von der Staatsbank der Fabrik 
der Verkaufspreis einfach gutgeſchrieben. 
wenn die Ware geliefert wurde. Ob die 
Ware an Menge, Qualität, Zeitpunkt der 
Lieferung den Abmachungen entſprach. 
wurde nicht nachgeprüft; ebenſowenig, ob 
der Abnehmer, dem jetzt die Ware auf 
Kredit gutgeſchrieben wurde, kreditfähig 
war. Die Folge war, daß die Staatsbank 
oftgroße Ver luſt e erlitt. Das Deſizit 
gegenüber den Feſtſetzungen des Fünffahrs⸗ 
planes ſoll in Zukunft nicht mehr die 
Staatsbank tragen, ſondern das einzelne 
Unternehmen. Dadurch wird jelbitveritänd: 
lich das Problem der Rentabilität nicht 
verändert, und das wird nach wie vor der 
Moskauèr Regierung noch manche ſchwere 
Stunde bereiten. 

Die Sorgen um die Finanzlage Sowjet- 
Rußlands ſind nur zu berechtigt. Denn 
dieſer Staat ſteckt mitten in einer Inflation 
drin. Sit doch der Geldumlauf vom 1. Or 
tober 1928 von 1970 Millionen Rubel bis 
zum 1. September 1930 auf 4750 Mil⸗ 
lionen Rubel (neuere zuverläſſige Daten 
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liegen nicht vor) geſtiegen. In den letzten 
Monaten hat man dann mit drakoniſchen 
Maßnahmen die Vermehrung des Papier⸗ 
geldes abgedroſſelt. Damit iſt aber in die 
Entwicklung des Fünfjahresplanes eine 
ſchwere Störung eingetreten. Viele Neu⸗ 
bauten mußten eingeſtellt und geplante 
hinausgeſchoben werden. Um die im Aus⸗ 
lande beſtellten Maſchinen bezahlen zu 
können wird nicht nur der Export aller nur 
erdenklichen Rohſtoffe forciert, ſondern auch 
Gold ins Ausland transportiert. In den 
letzten Monaten ſind nicht weniger als 
8 Goldtransporte nach Deutſchland geſandt, 
um den Verpflichtungen nachkommen zu 
können. 

Aus dieſen Gründen ſcheint man in 
Moskau den finanziellen Fragen wieder 
mehr Aufmerkſamkeit zuwenden zu wollen. 
Zu Anfang des Fünfjahresplanes lautete 
die Loſung: Mehr produzieren! Als 
dann die Qualität der Waren ſelbſt 
für ſowjetruſſiſche Verhältniſſe zu ſchlecht 
wurde, wurde kommandiert: Beſſer 
produzieren! Und jetzt lautet die 
Parole: Sparſamerwirtſchaften! 
Der Appell an die ſozialiſtiſche Wettarbeit 
der Fabriken untereinander hat nämlich 
ebenſowenig genügende Reſultate erzielt, 
wie die Abkommandierung freiwilliger 
Arbeitergruppen an die gefährdeten Fron⸗ 
ten der Wirtſchaft. Man beginnt daher 
wieder zu den verachteten Methoden des 
Kapitalismus zu greifen. Es iſt von der 
Moskauer Zentrale zu dieſem Zwecke ein 
Syſtem ausgearbeitet, das auf Akkord⸗ 
Lohn hin ausläuft, der bisher 
non der Sowjetpreſſe als das ſchli m m ite 
Ausdeutungsſyſtem des Kapi- 
talismus gebrandmarkt wurde. 

Wie es ſcheint, iſt man in Moskau jetzt 
geneigt, den Ratſchlägen Rykows mehr 
Gehör zu geben, und nicht wie bisher 
die Augen vor den finanziellen Schwierig⸗ 
keiten einfach zu verſchließen. Freilich ſo⸗ 
lange man glaubt, ſozialiſtiſchen Theorien 
nachjagen zu können, ohne auf die wirt⸗ 
ſchaftlichen Bedingtheiten Rück⸗ 
ſicht zu nehmen, wird man wie bisher von 
einem Extrem ins andere fallen. Unge⸗ 


achtet aller heroiſcher Anſtrengung wird es Ab 


ſolange nicht gelingen, ein ſolides Funda⸗ 
ment für den Neuaufbau der ruſſiſchen 
Wirtſchaft zu errichten, bis man der Wirt⸗ 
ſchafts vernunft Gehör ſchenkt. 


— 


Das Programm für die Entwich⸗ 
lung der polniſchen Handels lotte 


Der Leiter des Seedepartements im pol⸗ 
niſchen Handelsminiſterium, Dr. Hilchen, 
äußerte einem Preſſevertreter gegenüber 
über die Abſichten der polniſchen Regierung in 
bezug auf die polniſche Ad fend Die Haupt⸗ 
punkte, des Programms ſind folgende: 


1. Der weitere Ausbau der polniſchen Handels- | ft 


flotte ſoll den Bedürfniſſen der inländiſchen Wirt- 
ſchaft entſprechen. Neue Dampferlinien werden 
in dem Maße geſchaffen, wie das polniſche Wirt- 
ſchaftsleben, das ſich langſam an die Ausnutzung 
der weiten Möglichkeiten eines Zugangs zum 
Meere gewöhnt, die Notwendigkeit der Schaffung 
einer neuen Linie empfinden wird. Dasſelbe be⸗ 
trifft auch die Vergrößerung der Tonnage auf 
ſchon beſtehenden Linien. N 

2. Der Ausbau der Handelsflotte muß auf der 
polniſchen Induſtrie baſieren, d. h. zum Bau 
neuer Einheiten werden Inlandskräfte und die 
See fe Induſtrie herangezogen. Auf dieſe 

eiſe ſoll Polens Seepolitik noch inniger mit der 
Wirtſchaft des Landes verknüpft werden. 

3. Verbeſſerung der Verwaltung und der Aus⸗ 
nutzung der fahrt, um aus der Defizitwirt⸗ 
ſchaft herauszukommen. } 

4. Heranziehung von Privatkapitalien, 
durch die das Pionierkapital der Regierung er⸗ 
ſetzt und freigemacht werden ſoll, durch das die 
polniſche Schiffahrt überhaupt erſt ins Leben ge⸗ 
rufen wurde. Auch in die Verwaltung ſollen 
langſam Wirtſchaftskreiſe herangezogen werden, 
die an Ueberſeetransporten Intereſſe 


aben. 

Charakteriſtiſch an dem Programm der pol⸗ 
niſchen Regierung iſt die große Vorſicht, die 
daraus ſpricht. Man will zunächſt von einem 
weiteren Ausbau der polniſchen Schiffahrtslinien 
und einer Vergrößerung der Tonnage abſehen. 
Man will die inveſtierten Regierungsgelder ein⸗ 
ſparen und vor allen Dingen aus der Unterbilanz 
herauszukommen verſuchen. D. h. alſo mit ande⸗ 
ten Worten, daß die polniſche Handelsflotte z. Zt. 
noch unrentabel erſcheine. ) 

— — 


Adatſchi Kandidat für die 
japaniſche Miniſterpräſidentſchaft 


London, 10. April. (R.) Der „Times“⸗Korre⸗ 
ſpondent in Tokio meldet: Im Falle des even⸗ 
tuell ſchon für heute erwarteten Rücktritts des 
Kabinetts kommen als Nachfolger des bisherigen 
Miniſterpräſidenten Hamagutſchi in Frage der 
Miniſter des Innern Adatſchi, der Außenminiſter 
Baron Shidewara und der Kriegsminiſter Ugaki. 
Von ihnen hat Adatſchi wegen ſeiner bisherigen 
Verdienſte in erſter Linie begründete Aus⸗ 
ſicht auf das Amt, andererſeits befürchtet man, 
daß ſeine Ernennung den Rücktritt anderer Kabi⸗ 
nettsmitglieder nach fich ziehen würde. Injolge⸗ 
deſſen wird man wohl verſuchen,. Walatſuki 
zu veranlaſſen, wieder ins aktive porte eben 
zurückzukehren und die ö ung zu 
übernehmen. Die endgültige Wahl dürfte ent⸗ 
weder auf Wakatſuki oder auf Adatſchi fallen 


Der japaniſche Miniſterpräſident Hamagutſchi 
naten ein Revolverattentat verübt worden iit, 
ner Arbeit im Kabinett, aus geſundheitlichen 


Zum Regierungswechſel in Japan 


(rechts auf dem Bilde), auf den vor einigen Mo⸗ 
hat jetzt, wenige Tage nach Wiederaufnahme ſei⸗ 
Rückſichten ſeinen Rücktritt erklärt. Als Nachfol⸗ 


ger werden die früheren Miniſter Wakatſuli (Mitte) und Adatſchi (links) genannt. 


Dr 


P, R. Berlin, 9. April. 

Die Verſchiebung des deutſchen Miniſterbeſuches 
in London wird von der franzöſiſchen Preſſe als 
ein Erfolg Briands gewertet. Trotzdem die 
deutſche Politit in letzter Zeit wenig Grund 
hatte, mit Briands Politit zufrieden zu ſein, wird 
ſie dieſe Heine Genugtuung, die Briand durch die 
Verſchiebung der Reiſe erhalten hat, ohne Ver⸗ 
immung in Kauf nehmen. Sie wird ſich ſogar 
porn, daß es vielleicht jo beſſer ijt; denn Briand 
auch durchaus nicht der deutſche 
Nervofität zu ſteigern. . ; 

Denn aus allem, was man aus Paris hört, wird 
man den Eindruck erhalten, daß die franzöſiſche 

olitik in eine Sackgaſſe geraten ijt. Einiges 
über dieſe Sackgaſſe enthüllt der Führer der fran⸗ 
öfiihen Sozialiſten Leon Blum im „Populaire“. 
Es ſcheine, ſagt er, daß nicht nur techniſche 
Mißverſtändiſſe bei den Flottenverhand⸗ 
lungen aufgetreten ſeien, ſondern daß das ganze 
tommen im Prinzip bedroht fei. 
Und zwar ſieht Blum nicht mit Unrecht die 
Grundlagen der italieniſch⸗franzöſiſchen Verſtän⸗ 
digung weniger in der Frage der Flottenparität 


unſch ſein, ſeine 


als der ftalleniſcen 6 Bereinigung des 
franzöſiſch⸗ tonen en Gegenſatzes im allgemei⸗ 
nen. s glaubt er die Vermutung aus⸗ |] 


prechen zu können, daß man vor allem an der 
rage der franzöſiſchen Gegenleiſt ungen 
egenüber Italien nicht vorbeikommen könne. 
Sn käme noch, daß ſich in der Frage der engli- 
ſchen und franzöſiſchen Kredite für Italien 
Schwierigkeiten ergeben hätten. 
ſelleicht aus der Erkenntnis über die Schwere 
der franzöſiſchen Lage heraus hält Sauer⸗ 
wein es heute für angebracht, noch vor der Ab⸗ 
rüſtungskonferenz ſich mit Deutſchland zu ver⸗ 
ändigen. Er glaubt fogar, das es noch mehr 
im franzöſiſchen Bein als im engliſchen liege, 
mit Deutſchland die militäriſchen Fragen freund⸗ 
Dei zu beſprechen, und er regt an, daß die 
rage des Landheeres und der Luftkräfte von 
franzöſiſchen und deutſchen Technikern gemein⸗ 


innerpolitiſch ſtart bedrän ke und es fann || 


iwere Entfcheibung 


fam geprüft werde. Aus dieſer Feſtſtellung 
Sauerweins, die ſicherlich nicht im Gegenſatz zu 
Briands Gedankengängen ſtehen dürfte, iſt zu er⸗ 
ſehen, daß Briand, der noch bis vor BEN, der 
Stimmung der öffentlichen Meinung Rechnung 
tragend, von Verhandlungen mit Berlin nichts 
hören wollte, nun doch wieder wenn auch lang⸗ 
ſam und vorſichtig das Steuer dreht. 

Denn in nicht geringerem Maß als das deutſch⸗ 
öſterreichiſche Ablommen ſelbſt hat die engli⸗ 
che Vermittlungsaktion, die in Paris 
vielleicht etwas zu ſtürmiſch empfunden wurde, 
verſtimmt. So hält Pertinax noch heute, trotz 
der Verſchiebung des Beſuches, ſchon die Ein⸗ 
ladung der deutſchen Miniſter nach England für 
inen deutſchen Erfolg. Und wenn er hin⸗ 
ſufügt, daß Downingſtreet doch ſchließlich einſehen 
werde, wie wenig England auf dem Kontinent 
ohne Frankreich ausrichten kann, ſo ſteht doch 
zelnen den Zeilen Sauerweins deutlich Briands 

ahnung an die franzöſiſche öffentliche Mei- 
nung, daß auch Frankreich ohne Deutſch⸗ 
lands Unterſtützung nicht mehr viel 
auf dem Kontinent erreichen kann. 

Die Kritiker des deutſch⸗öſterreichiſchen Abkom⸗ 
mens, insbeſondere die allzu vorſichtigen in 
Deutſchland ſelbſt, werden bald zur Ein⸗ 
icht lommen müſſen, wie richtig das Kräfte⸗ 
verhältnis von der deutſchen Diplomatie berech⸗ 
net war. Zwar ift der Sturm eingetreten. Aber 
die deutſche Diplomatie hat bewieſen, daß 
auch die franzöſiſchen Götter allmählich mit der 
Heraufbeſchwörung der Stürme Vorſicht wal⸗ 
ten laſſen müſſen. Die deutſche Politik hat 
Briand vor die ſchwere Entſcheidung geſtellt, end⸗ 
lich Deutſchland als gleichwertige Macht 
anzuerkennen und zu behandeln. Die Ent- 
ſcheidung iſt ſicherlich für ihn nicht leicht, ſchon 
der innenpolitiſchen Rückſichten wegen. Indeſſen 
die Unentſchloſſenheit in England, die Zurück⸗ 
haltung in Rom, die Nernaſität in Paris und die 
kühle Sachlichkeit in Verlin jind alles 
zuſammen kein unintereſſantes Barometer für die 
nächſte Zukunſt. 


Die chineſiſche Mauer 


Betrachtungen zum Kubala⸗Prozeß 


Der „Nowy Kurjer“ veröffentlicht (in Nr 60) 
unter der Ueberſchrift „Die chineſiſche 
Mauer, Major Kubala und ihr 
Opfer“ folgende Auslaſſungen, die er aus 
Warſchau erhalten haben will: 

„Einen ungemein tiefen Eindruck hat der Pro⸗ 
zeß des Majors Kubala hinterlaſſen. 

nonyme Schreiben an die Behörden . . ano⸗ 
nyme Schreiben an eine Frau gegen deren 
Mann eine Ga 1 1 5 ügen vor Gericht 
bis zum Bekenntnis, daß das Lügen find — nad» 
dem man durch ſachliche Argumente an die Wand 
edrückt iſt .. Herunterreiken der Uniform.. 
Ge ängnis. RR i 

uh! .. . Es wird einem kalt dabei. 

nd wenn man bedenkt, daß dieſer Mann ein 
Ab in feinem „hochfliegenden“ Beruf ift, daß er 
305 in den Wolken nach dem Ruhmeslorbeer ſeine 
ände ausſtreckte und ſchon ſehr nahe daran war — 
es hat doch nicht viel gefehlt, als ſie ſchon die 
Grazioſa⸗Inſeln erreicht hatten, um in der Neuen 
fan zu landen und den erſehnten Lorbeer zu 
allen... i 

nd aus dieſen Höhen, aus jenen reinen 
Sp ären, aus der himmelragenden Höhe ſtolzer 
Pläne und hehrer Taten 

Das Geſicht zur Erde, die ganze Seele, Namen 
und N in den mutz gezogen. 
In die Schmach! 

ürwahr, ein furchtbares Schickſal hat 
dieſen armen Menſchen getroffen. Mag er zah- 
len! Wir werden ihn nicht verteidigen. Wenn 
er zahlt, dann wird ſich auch das Mitgefühl von 
jelber finden, und der Weg zur Rehabilitierung 
wird fidh auftun. Er ift jung, hat Zeit und Ge- 
legenheit — in ſeinem wunderbaren Fach. 

Aber — 

ier ift ein großes Aber. 

Fragen wir nach den Umſtänden der Angelegen— 
heit und ſtellen folgende Frage: ; 

Konnte es je Fer daß es die a 
des Majors Kubala, feiner anonymen Briefe, 
jeines Urteils und ſeines Schickſals und — der 


Schmutzſpritzer alter Erde auf dem ſchönen, gelben 
Offizierskragen des „Nachbarn der Sonne“ iber- 
haupt nicht 8 hätte? 

Die Umſtände werden uns antworten: 

Es konnte ſo ſein, daß dies alles nicht wäre. 

Dieſe Worte (wir entnehmen ſie den Gerichts⸗ 

berichten des „Iluſtr. Kurjer Codz.“ Nr. 46, 47 
und 59). 
Der Angeklagte: „Ich halte die Ausſagen der 
Zeugin Kleſzezunſta für glaubwürdig und zus 
treffend ..“ (Das ijt das Betenntnis zur Schuld, 
zum Diktat der anonymen Schreiben.) 

„Ich will auftlären, weshalb ich die anony⸗ 
men Schreiben aufgeieht habe. Ueber die Tätig⸗ 
keit des Oberſten Rayſ ki. von der ich hier nicht 
ſprechen möchte, habe ich mit einer ganzen Reihe 
von Perſonen aus höheren Militärtreiſen, ſowohl 
vom Generalſtab als auch vom Kriegsminiſterium 
aeiproben ... In der Beweisaufnahme ift feft- 
ge) ellt worden, daß Major Kubala auf Rauts 
beim Staatspräſidenten eingeladen zu werden 
pflegte, ſo daß es an Gelegenheiten für ein Zu⸗ 
ammentreffen mit höheren Militärkreiſen und 
ür die Möglichkeit zu Geſprächen über die Nöte 
des Militärweſens wirtlich nicht fehlen konnte. 
... Die bei den höheren Behörden dienſtlich 
eingereichten Rapporte in dieſer Angelegenheit 
hatten keinen Erfolg. Solche Napporte wurden 
auch von anderen Offizieren des Flugweſens ein⸗ 
Fuugwel wofür ſie beſtraft oder gar aus dem 
Flugweſen ausgewieſen wurden. 

„Ich habe mehrmals darum gebeten, mich zum 
Rapport beim Kriegsminiſter zuzulaſſen, aber 
ohne Erfolg. Ich meldete es auf dienſtlichem 
Wege dem Chef des Departements, indem ich um 
dasſelbe bat .. 

„Da alle dieſe Bemühungen auf offiziellem 
Wege erfolglos blieben. war ich der Meinung, 
daß der einzige Weg zur Rettung der Lage, die 
auf die Streittraft des Staates verhängnisvoll 
einwirken könne darin beſtand, daß ich mich an 
eine ganze Reihe von Perſonen mit anonymen 
Schreiben wandte.. 


„Der Zuſtand, in dem ſich das Flugweſen be 
findet —“ 

Hier unterbricht der Vorſitzende, weil er mit 
Recht die Möglichteit vorausſah, daß wichtige 
militäriſche Geheimniſſe enthüllt werden könnten. 
So iſt es auch Es folgt die Vernehmung unter 
i der Oeffentlichteit. A 

Geheime Verhandlung Wir wiſſen nicht, wir 
können nicht wiſſen was dort ans Tageslicht rat. 
Aber wir wiſſen daß Major Kubala nicht nur 
ein gewöhnlicher Fachmann, ſondern auch ein Mg 
des Flugweſens, die Eignung zu ſolchen Betrach⸗ 
tungen über Angelegenheiten des Militärflug- 
weſens beſaß., die — aufmerkſamer als es ge⸗ 


ehr — auf den Rauts anzuhören ſich verlohnt 
atte 
Er ſchrieb, meldete fih zum Rapport, der 


Sonnenſtürmer — alles nichts. 

Chineſiſche Mauer! 

Dasſelbe machten auch „andere Offiziere des 
Flugweſens — ſie wurden beſtraft oder — aus 
dem Flugweſen entfernt“. Alſo eine ſo hohe und 
ſo „gepanzerte“ Mauer, daß ſelbſt fliegende Men⸗ 
ſchen nicht auf die andere, erlöſende Seite kom⸗ 
men konnten, wo man ſeine Wahrheit hätte ſagen 
und damit — das Flagweſen retten können. 3 

Es half nichts. as ſollte man tun? 

Andere Völker — andere Temperamente — an⸗ 
dere Methoden. Ein Japaner würde Harakiri 
gemacht haben, ein Chineſe hätte ſich auf dem 
Gang der unzulänglichen Behörde erhängt, ein 
Italiener. Spanier oder ein anderer Südländer 
hätte einen Dolch oder auch eine Bombe gebraucht. 
Kubala machte es ſchlimmer. Er mordete 
zwar weder ſich noch einen anderen, aber er mor⸗ 
dete ſeine Ehre. Fataliſten. Aſiaten hätten ihr 
e Major Kubala opferte ſeine 
Ehre! 


Denn auf dieje Weile — wir betonen: nur 
auf dieje Weile — iſt er endlich angehört 
worden in ſeiner, wie er meinte, gerechten Sache. 


Um den Preis ſeiner Ehre hat er auf ſie auf⸗ 
merkſam gemacht, wie ein Afiat oder Sanguinifer 
ee — um den Preis des Blutes getan 
ätte. 

Opfer bleibt Opfer, wenn es ſich um einen 
edlen Zweck handelt. Schlimmer iſt es, wenn man 
zu unedlen Mitteln greift ... wenn man nichts 
anderes. wählen kann. - 

Jetzt iſt der Major Kubala vernommen. Nich, 
jener Kubala mit himmelragenden Taten, mi 
dem Rilito des Todes und der Erringung von 
Ruhmeslorbeeren, nein, der neue Kubala von 
heute, nach dem Urteil — der zu dieſem Zwed 
aus dem Schmutz, in der durch anonyme Schrei⸗ 
ben beſchmutzten Uniform, hervorgezogen wird: 

Nach vollzogener Tatſache. 

Der Staatsanwalt hat protokollariſch. .. nach 
vollzogenar Tatſache verhört. 

Man hat den Wahrheitsbeweis ... nach voll⸗ 
zogener Tatſache zugelaſſen. 

r hat eine umfangreiche Aufklärung gegeben 
.. zur Unzeit. 

„Es iſt daran zu erinnern (ſo leſen wir in dem 
Bericht), daß . Leiter des Kriegsminiſteriums, 
General Konarzewſki, in der Militärkom⸗ 
million des Senats angekündigt hatte, daß er eine 
Vernehmung angeordnet habe — um mit den 
von Kubala dem Flugweſen gemachten Vorwürfen 
bekannt zu werden“ — nach vollzogener. Tat- 


ſache 
Es kann fein, daß die Militärbehörden nach 
Prüfung des durch den Major Kubala nor dem 
Staatsanwalt zu Protokoll gegebenen Materials 
die Einleitung von Ermittlungen anordney 
werden.“ 

Und ähnliche Dinge — zur Unzeit. 

Jetzt erit, wo Kubala an feiner Ehre und für 
das Leben gebrochen iſt. Warum hat man 
ihn nicht damals gehört? Warum beſtehen 
chineſiſche Mauer in Polen? Warum 
hielt es das Gericht nicht für nötig, ſein Protokoll 
durch die Vernehmung von Perſonen „aus höhe⸗ 
ren Militärkreiſen“ zu ergänzen, denen ſich Ku⸗ 
balu anzuvertrauen hinreißen ließ — durch Ueber» 
prüfung der Dokumente. die Kubala niederlegte — 
durch Vernehmung anderer Offiziere des Flug⸗ 
meſens, die für denſelben Sturm gegen die chine⸗ 
ſiſche Mauer beſtraft oder entfernt wurden? 

Weshalb? Deshalb, weil die Zeiten neu und 
die Methoden alt find, Throne und Dunaſtien 
find zuſammengebrochen. man hat ein Meer von 
Blut im Kriege und auf den Barrikaden ver⸗ 
goſſen. man hat Tyrannen geſtürzt .. die Res 
Publica hat den Reichsapfel in die Hand ge⸗ 
nommen. 

Die Nepublik nahm den Reichsapfel in die 
Hand? Schöner Witz! Sie hält ihn ebenſo, wie 
fie ihn zur Zeit des Zarentums hielt, zu verſchie⸗ 
denen „c. k.“. „e. und k.“ und einfach k. k“ — 
ein Beamter vom Scheitel bis zur Sohle, der fi 
auf ſeinem Stuhl alt und 1 — geſeſſen hat, ein 
Sänger der bürokratiſchen Anbetung der „Vor⸗ 
ſchriften“ und inſofern der Gebieter in dieſer 
„Res Publica“, wenn er mit ganzer Macht auf 
einen Bremsknopf drückt, damit der Fortſchritt 
in die Luft fährt 
Er dieſer Beamtenbürokrat, der fogar weiter 
im Bolſchewismus gärt — hat dieſe chineſiſche 
Mauer in Polen gebaut, eine Mauer zwiſchen 
der Wahrheit in der Seele Kubalas und der An⸗ 
hörung dieſer N — ebenſo wie in Zarat. 
im „c. k.“ und „k k.“ Mauern gebaut morden find, 
„mittelwändige“. wie der ruſſiſche Klerus fie 
nannte — zwiſchen die lebendige Wahrheit des 
Volkes und ihre Anhörung durch die ſchwerhöriger 
Gebieter ..“ i 

—— 


Die internationale 
Agrarkonferenz 


Warſchau, 10. April. (Eig. Telegr.) 


Der Leiter der polniſchen Delegation zur römi: 
ſchen Getreidekonferenz. Direktor Rofe, hat id 
in einer Preſſekonferenz über die Ergebniſſe der 
internationalen Konferenz in Rom geäußert. Er 
betonte, daß die Ergebniſſe durchaus pofitin 
wären und in vier nachſtehenden grundfätzlichen 
Punkten . 

1. Es wurden Beſchlüſſe gefaßt über den engen 
Zuſammenſchluß und die Verſtändigune 
unter allen landwirtſchaftlichen Exporteuren. 

2. Man hat ſich von unzulänglichen Mitteln, 
die angeblich zur Bekämpfung der Krije dienen. 
abgewandt, wie zum Beiſpiel von einer Verſtän 
digung der Donauftaaten mit den jentraleuropäi, 
ſchen Staaten unter Ausſchluß Polens. 


teine Bahn nach 


Poſener 
Tageblatt 


Oſtermärchen 


Es gibt wohl Menſchen, denen geht es 
wie den erſten Hörern der Oſterbotſchaft: 
es däuchten ſie ihre Worte eben als wären 
es Märchen und glaubten ihnen nicht. 
Und es iſt wohl wahr, das Oſterwunder iſt 
ſo groß, daß Menſchenverſtand davor ſtill 
ſteht und es nicht begreifen mag. Iſt's ein 
Wunder, daß die Menſchen, um dieſes 
Wunder zu umgehen, ſich Oſtermärchen 
ausdenken? Das haben ſchon Jeſu Feinde 
gemacht, als ſie, um das Oſterwunder leug⸗ 
nen zu können, den Leuten einredeten, ſeine 
Jünger hätten des Nachts den Leichnam 
geſtohlen (Matth. 28, 11— 15). Leugnen 
konnten ſie die Tatſache nicht, daß das 
Grab leer war. So muß die Lüge her⸗ 
halten, um Gottes Wunder aus der Welt 
zu ſchaffen. Und das taten dieſelben Leute, 
die den Stein hatten verſiegeln laſſen und 
Wächter vor das Grab geſtellt hatten. Sie 
ſpotten ihrer ſelbſt und wiſſen es nicht. 

Das iſt nicht das einzige Oſtermärchen 
geblieben, das ſich die Menſchen aus⸗ 
gedacht, um die unbequeme Tatſache der 
Auferſtehung Jeſu zu beſeitigen. Menſch⸗ 
liche Torheit und irdiſche Weisheit haben 
ſich zu der Meinung vom Scheintod ge⸗ 
flüchtet, und der Unglaube hat ſich dahinter 
verſchanzt, daß ja noch nie einer aus dem 
Tode wiedergekehrt ſei. Das ſoll uns nicht 
irre machen. Alle Macht und alle Lüge 
ſeiner Feinde hat nicht vermocht Gottes 
Macht zu brechen, der das Leben ſeinem 
Sohne gegeben hat, daß es den Tod über⸗ 
winde. Ueber alle Menſchenmärchen muß 
doch die Gotteswahrheit den Sieg behalten: 
„Der Herr iſt auferſtanden, Er iſt wahr⸗ 
haftig auferſtanden!“ 

D. Blau- Poſen. 


Der Himmel im April 


bietet jetzt einige prächtige Sternbilder. Am 
Abendhimmel erblickt man drei von den großen 
Planeten: Venus, Saturn und Jupiter, die ſich 
wirkungsvoll am Horizont bemerkbar machen. 
Gegen Mitternacht dez eine Stunde lang, erblickt 
man Venus als Abendſtern, der um die Mitte 
des Monats noch reichlich 240 Millionen Kilo⸗ 
meter von uns entfernt iſt. Sobald die Venus 
verſchwindet, beherrſcht der ae in vollſter 
Strahlenſchönheit das nächtliche Firmament. Um 
Mitternacht ſreht er genau im Süden, der Sonne 
egenüber, und 1 bis zum frühen Morgen 
f. eſten. Im Fernrohr erſcheint 
er als herrliche Scheibe mit vier Monden, nicht 
wie die pielterne als Pünktchen. Die Entfernung 
des Jupiters, deſſen körperlicher Inhalt 1512 ma 

ößer als der der Erde ift, 3 um die bier 
geii 670 Millionen Kilometer. Rechts von dieſer 
ieſenkugel befindet fih, ebenfalls hell, aber etwas 
matter ſtrahlend, der Saturn, 1280 Millionen 
Kilometer entfernt. Dieſer ‚groben n 
wegen, aber auch, weil er 703 mal die Erde an 
Größe übertrifft, läßt ſich die Wunderwelt der 
Saturn-Ringe nur mit ſehr ſtarken optiſchen Hilfs⸗ 
mitteln wahrnehmen, Der helle Stern links vom 
upiter, der mit dieſem eine gerade Reihe bildet, 
iſt kein Planet, ſondern eine ferne Sonne, der 
auptſtern Spica im Sternbild der Jungfrau. 
er Planet Mars erſcheint erſt gegen Mitternacht 


Kleine Poſener Chronik 


X Der Orden „Polonia Reſtituta“ für den pol- 

niſchen Dichter Emil Zegadlowicz. Dem polni⸗ 
ſchen Dichter Emil Zegadlowicz wurde geſtern 
Benz durch den Poſener Wojewoden . 
das Offizierskreuz des Ordens „Polonia Reſti⸗ 
tuta“ überreicht. 


RNadio⸗Muſeum. Am 24. April, dem A. f 


tage der Eröffnung der Poſener Radioitation, 
wird ein Radiomuſeum in Poſen als erſtes in 
olen eröffnet werden. Die Initiative gab der 
ireftor des „Radjo Poznanſkie“, Herr Okoniewſki. 
Stadtpräſident Ratafſki und Stadtrat Jaleſti 
haben ihre Unterſtützung zugeſagt und dafür ge⸗ 
ſorgt, daß 3 Zimmer im Stadtmuſeum zur Ver⸗ 
fügung geſtellt werden konnten. Das Radiomuſeum 
ilt als beſondere Abteilung des Stadtmuſeums. 
Beten en iſt die in den Satzungen enthaltene 
eſtimmung, daß eine Liquidierung des Radio⸗ 
muſeums nur zugleich mit der Liquidierung des 
Stadtmuſeums erfolgen kann. 
em. Poſen, 10. April. Die in Zegrze bei Poſen 
wohnhafte Antonina Schneider wurde auf dem 
Plac Wolności von dem Auto P. Z. 72 über: 
fahren. Sie erlitt nur kleine Verletzungen. — 
In der Nähe des Schrodkamarktes wurde eine 
N mit verſchiedenen Kurzwaren gefun⸗⸗ 
den. ie Handtaſche kann im 5. Polizeirevier 
abgeholt werden. — Im 1. Polizeirevier befinden 
ſich 4 goldene Armbänder, welche anſcheinend von 
einem Diebſtahl herrühren. — Bei der hieſigen 
Kriminalpolizei befinden ſich ein Perſianerpelz 
mit Stkunkskragen, einige Damenmäntel und 
Kleider, die anſcheinend von Diebſtählen her⸗ 
rühren. 
Die täglichen Einbrüche und Diebſtähle. 

em. In den Keller des Wincenty Jankowſki, 
Böznicza 16, wurde eingebrochen und Fleiſcher⸗ 
werkzeuge im Werte von 1834 Zloty geſtohlen. — 
Herr Suwalſti, Górna Wilda 82, teilt mit, daß 
in ſein Zigarren⸗ und Papiergeſchäft eingebrochen 
wurde, wobei ihm Waren im Werte von 6100 zI 
geſtohlen würden. H 


am ſüdöſtlichen Berijan und erreicht am Morgen- 
grauen im Süden leinen höchſten Glanz. Sein 
rotſcheinendes Licht hebt ihn von allen Sternen 
ab. Im Juni kommt er der Erde am nächſten 
und exſtrahlt dann in vollſter Schönheit. — Aus 
dem Sternbild der Leier im Nordoſten ſind vom 
18. bis 20. April viele Sternſchnuppen zu be⸗ 
obachten, die Trümmer eines Kometen von 1861. 
—— 


Achtung, Hausbejiger! 


Im Zuſammenhang mit dem geſtern gemeldeten 
unfall in der Dabrowſkiego wird uns von beſon⸗ 
derer Seite geſchrieben: 85 ſchadhafte Stellen 
des Verputzes an den Häuſerfronten dringt bei 
Regenwetter Waſſer ein, das im Herbſt und im 
Winter bei eintretendem Kiste dadurch 91 12 
wird, daß das Eis die Riſſe auseinandertreibt. 
Schließlich löſen fih, wie geſtern. einzelne Teile 
des Verputzes und gefährden die Sic erheit auf 
den Straßen. Da für derartige Unglücksfälle der 
ums haftbar iſt, wird zu einer rechtzeitigen 

eparatur dringend geraten. Auch hier gilt der 
Grundſatz: je eher der Schaden behoben wird, 
deſto geringer die Unkoſten. 

A 


Poſen erneuert ſich 


jh. Diesmal handelt es ſich nicht um April- 
ſcherze über Untergrundbahn, einen neuen 
Warthehafen oder gar um inſektenfreſſende 
Pflanzen im Botaniſchen Garten. 


Nein, diesmal iſt es bitterer Ernſt. And das, 
obwohl, was ja kein Geheimnis mehr iſt, nicht 
nur der Geldſäckel der Privatperſonen ſchmal und 
ſchmäler wird, ſondern auch bei Kommunen und 
hohen und höchſten Behörden. 

Geſtern rollten allerhand Wagen durch die 
Straßen unſerer Stadt. Große, kleine und ganz 
kleine. Wahrſcheinlich wird dieſe Uebung heute 
fortgeſetzt werden. Man achte auf ihre Fracht. 
Es And rote eiſerne Käſten. Jawohl, die alten, 
dem blauen, dann rot überpinſelten Brief⸗ 
käſten werden abgebaut. 

Sind ſie nicht mehr gut genug? Sind ſie ſo 
i weng sH geworden, daß fie unredlihen Händen 
allzu leichten Eintritt geſtatten? O nein. Wir 
fürchten, der Grund wird wohl ein anderer ſein; 
denn man kann nicht behaupten, daß die neuen 
eckigen Käſten jtabiler, feſter und praktiſcher aus⸗ 
los Aber ihre Farbe iſt von einem kräftigeren. 


ozuſagen urſprünglichem Rot im Gegenſatz zu 
en alten Alten. — Freilich, die Farbe Wien 
tut es nicht. In dieſem Bar beſtimmt nicht. 
Aber dafür kommen dieſe Käſten aus dem ehe⸗ 
maligen 1 none polen. Sie werden in 
einigen Wochen die eſſebeſucher von jenſeits 
der Grenzen fremd und öſtlich in ihrer flachen 
eckigen Strenge anmuten. So werden Poſens 
Gäſte wenigſtens durch die Briefkäſten nicht mehr 
vertraulich grüßt und daran erinnert werden, 
je; in dieſer Stadt Poſen manche Koſtbarkeit von 
anderen enſchen geſchaffen wurde als denen, 
die heute in ihr das große Wort führen. 
Fortſchritt und neue Sachlichkeit in Polen... 


Gemeingeführlicher Betrüger 
verkauft ſein Grundſtück fünfmal 


em. Poſen, 9. April. Der bereits wegen Be- 
truges vorbeſtrafte Kaufmann Anton Hoffmann 
aus Krzyzowniki, Kreis Poſen, Felag dortſelbſt 
ein Häuschen nebſt 7 Morgen Land, welches er 
als Invalide von der hieſigen Anſiedelungskom⸗ 
miſſion als Rentengut erworben hatte. Trotzdem 
der Verkauf dieſes Grundſtücks der jedesmaligen 
Genehmigung der Anſiedelungskommiſſion unter⸗ 
lag, verftand Hoffmann, mit vielen Aniffen und 
Mittelchen fein Grundjtüd nicht weniger als fünf- 
mal in der Zeit vom Dezember 1928 bis ein- 
schließlich November 1929 an leichtgläubige Inter: 
eſſenten zu verkaufen. x 

Um dieje Betrügereien auszuführen, errichtete 
er mit einem gewiſſen Rozmiaxek, welcher nach 
Frankreich flüchtete, in der Wieſenſtraße ein 
Grundſtücksvermittlungsbüro, wo allen Intereſſen⸗ 
ten immer wieder das Grundſtück des Hoffmann 
verkauft wurde. Nach Ausfertigung eines provi⸗ 
ſoriſchen Vertrages mußten die Intereſſenten eine 
Anzahlung leiſten. Der Reſt der en Tipes ſollte 
bei dem notariellen Vertrage gezahlt werden. 
Opfer dieſer Betrügereien wurden die Witwe 
Staniſlawa Sawinjta mit 2200 zl, der Arbeiter 
Michael Bieganek mit 4500 zk, der Landarbeiter 
ohann Brakowſki mit 1500 zk, ein Regierungs⸗ 
eamter mit 2000 zt und noch einige andere Per⸗ 
onen. 
! Vor der Strafkammer des hieſigen Landgerichts 


unter Vorſitz des Landrichters Japa und Anklage⸗ 


ſtellvertreters Hrabyt hatte ſich der Angeklagte 


wegen Betruges zu verantworten. Zu der Ver⸗ 
handlung wurden 8 Geſchädigte als Zeugen vor⸗ 
geladen. Da der Angeklagte zu der ihm vorge⸗ 
leſenen Anklageſchrift keine Angaben machen 
will und re den Anſchein naiver Unſchuld gibt, 
ſchritt das Gericht zur Zeugenvernehmung. 

Die Geſchädigten, alles Arbeiter und kleine 
Beamte, bezeugen, mit welchem Raffinement der 
Angeklagte vorging. 

Als ſie 

wurden 


chließlich ihr Geld zurückverlangten, 
fe von p — Angeklagten mit Schlä⸗ 
gen bedroht. 

Nach der . ug de eraf der Staats- 
anwalt das Wort. Der Angeklagte könne auf 
keine Milde rechnen, da er einfache N re na 
die ſich ein paar Groſchen vom Munde ab eſpart 
— 8 um ſich ſelbſtändig zu machen, ſo . 
iſtig betrogen habe. Der Staatsanwalt bean⸗ 
tragte 2 Jahre Gefängnis. 

Das Gericht pflichtete dem Antrage des Staats⸗ 
anwalts bei und verurteilte den Angeklagten 
unter Br pi mildernder Umſtände zu zwei 
Be Gefängnis. Zu bemerken iſt noch, daß die 

hefrau des Angeklagten bereits im vorigen 
Jahre in derſelben Angelegenheit wegen Betruges 
zu zwei Jahren Gefängnis verurteilt worden iſt. 


Bolajewo 


Sa Eine Entführung Am ee 
Oſterfeiertage wollte die Ortsgruppe der Vereini⸗ 
ung „Mlodych Polet“ in Tarnowko einen Unter⸗ 
Fa im Saaale des Gaſtwirts 

ehmann in Tarnow ko veranſtalten. Ein 
gewiſſer Marjan Szezeſuy aus Taxnowko war 
aber entſchieden dage en, daß die Veranſtaltung 
in dem genannten Lokale ſtattfinden ſollte, da in 
T. noch ein Saal, einem Polen gehörig, vor⸗ 
handen ſei, wenn auch bei weitem nicht ſo geräu⸗ 
mig. Nebenbei bemerkt, iſt Sz. dem Lehmann 
feindlich geſinnt und gönnte ihm als Deutſchem 
nicht den vermeintlichen Gewinn. Da nun ſein 
Lamentieren die Veranſtalter nicht umſtimmte, 
nahm Sz. BT ein Auto an und entführte 
die Hauptdarſtellerin, die 15 jährige Helena 


Kluczka, mit Gewalt u Poſen. Dieſer 
Vorfall wurde ſofort der Polizei in Polajewo 
gemeldet. Dieſe ſtellte ſogleich Ermittelungen 


an und entdeckte den Aufenthalt der K. in Poſen 
in der ul. Warſzawſka 115. Dem Entführer 
dürfte dieſe Gewalttat noch ein gerichtliches Nach⸗ 
ſpiel eintragen. 


Einer Geiſtesgeſtörten wird Ge⸗ 
walt angetan. Kürzlich wurde hier die 
Geiſtesgeſtörte Luiſe Markiewſka aus Milkowo 
von drei maskierten Banditen vergewaltigt. So⸗ 
fort vorgenommene Ermittelungen ergaben, daf 
als Täter der . Albert Wojciechowfki, 
der 20jährige Anton Mamot und der 26jährige 
Stefan Borowiak aus Milkowo die Untat ausge⸗ 
führt haben. 


Inowroclaw 


z. Bei der Arbeit tödlich verun⸗ 
glückt. Am Mittwoch vormittag gegen 10 Uhr 
ereignete fih auf dem hieſigen Bahnho e ein trau⸗ 
riger Unglücksfall. Der in der hieſigen Eiſen⸗ 
bahnwerkſtätte als Schloſſerlehrling 505 gte 
17jährige Wlackaw Jabkonſki von der ul. Cmen⸗ 
tarna 52 geriet aus bisher unermittelter Urſache 
unter die Räder eines fahrenden Zuges, wobei 
er derart ſchwer verletzt wurde, daß er einige 
Stunden nach Einlieferung in das hieſige Kran⸗ 
kenhaus unter großen Qualen ſtarb. 

2. Scharfſchießen. Der Staroſt des Krei⸗ 
jes Inowroclaw gibt bekannt, daß am 10., 14., 
15., und 17. April 1931 auf dem Truppenübungs⸗ 
pla 1 bei Inowrockaw lg PA 
tattfinden. Die Zugangswege werden durch Po- 
ten des 59. Infanterie⸗Regiments beſetzt ſein. 

ren Anordnungen iſt ſeitens des Publikums 
während dieſer Zeit Folge zu leiſten. 

2. Gerichtliches, Vor der hieſigen Straf- 
kammer hatte ſich der Bäckermeiſter Ignacy Gry⸗ 


iel von hier zu verantworten. Die Anklage legt 
hm zur Laſt, verdorbenes Brot verkauft zu haben. 
Der als Zeuge erſchienene Magiſtratsſekretär Da⸗ 
browſti bekundet, daß er bereits viele Jahre Brot 
von dem angeklagten Bäckermeiſter kauft, dieſes 
aber ſtets gut geweſen wäre, bis auf dieſen einen 
ge, Der als Sachverſtändiger hinzugezogene 
tadtarzt Dr. Budalek begutachtet, daß geſund⸗ 
heitsſchädliche Bakterien in dem Brote vorhanden 
waren. Der ge erkennt eine Schuld ſeiner⸗ 
jeus nicht an, da er nur gutes Mehl kauft und 
ieſes auch a aufbewahrt, jo daß ein 
Verderben ausgeſchloſſen iſt. Dieſes wird auch 
noch durch das Gutachten des Apothekers Reſzka 
beſtärkt, indem er an Hand eines Fachbuches er⸗ 
läutert, daß durch einen chemiſchen Prozeß ſchon 
das Korn auf dem Halme zerſetzt werden kann. 
Der Angeklagte wurde daraufhin freigeſprochen. 


Miaſteczko 


An dem hieſigen evangelifhen Pfarr: 
4 wird mit Hochdruck gearbeitet, da dieſe 

telle nach dreijähriger Verwaiſung durch Pfar⸗ 
rer Kratſch beſetzt wird, was von der evangeli⸗ 
ſchen . mit Freuden begrüßt wird. 

Naje abgeb ffen. Am 8. d. Mts. wurde 
dem 4 Jahre alten Kinde des Eiſenbahners 
Pawlowfki durch den biſſigen Hund des Anſied⸗ 
lers Oliczta, Broſtowo, die Naſe abgebiſſen. Die 
erſte gute leijtete weiter Auguſte, die gerade 
aus Poſen zurückkehrte. Dr. Hilleretzti ordnete 
die ſofortige Ueberführung nach Bromberg an. 


Lila 

* ib Jahre Möbeltijghlereishittel. 
Vor 75 Jahren gründete Herr Ernſt Schittel in 
Liſſa am Reiſener Tor feine Tiſchlerei. Der Grün: 
der wohnte damals vor 75 Jahren bei jeinen 
Schwiegereltern Greulich. Dieſe Familie iſt 1548 
in Liſſa eingewandert und ſaß über 300 Jahre 
ununterbrochen auf ihrem Grundſtück als Böttcher⸗ 
und Faßbindermeiſter. So faßte die Schittelſche 
Familie auf altem Liſſaer Handwerksboden Fuß 
und darf für ſich die Wahrung ehrſamen Hands 
werksfleißes und ⸗brauches als Jahrhunderte alte 
Familientradition in Anſpruch nehmen. 

k. Einbruch. In der Nacht vom Dienstag 
zum Mittwoch drangen bisher unbekannte Täter 
in die Kanzlei der Giengen Knaben-Volksſchule 
gewaltſam ein und ſtahlen aus dem Schreibliſch 
das dort zurechtgelegte Gehalt für eine Lehrerin. 

k. Das hieſige Arbeitsvermitte⸗ 
lungsamt hat freie Stellen für 1 Korbmacher, 
1 Setzer, 1 Tapezierer, 2 ledige Gärtner, 2 Wirt⸗ 
ſchafterinnen aufs Gut, 15 Dienſtmädchen aufs 
Land, 2 Pſerdeburſchen, 5 Viehhüter, 1 Schmiede-, 
1 Stellmacher⸗, 1 Fleiſcher- und 2 Gärtnerlehr⸗ 
linge. — Arbeit ſuchen: 30 Schmiede, 80 Schloſſer, 


Nr. 82 


Sonnabend, der 
11. April 1931 


Kaufen Sie Waschseife nur nach 
Gewicht und Sie werden sofort 
feststellen, daß die 
ausgetrockneie 


Reger Seife 


die billigste Waschseife ist. 


16 Chauffeure, 5 Klempner, 5 Elektromonteure, 
270 Maurer, 80 Zimmerleute, 30 Malergehilfen, 
45 Tiſchler, 10 Stellmacher, 3 Sattler, 6 uh- 
macher, 8 Schneiderinnen und 7 Schneider, 14 
Bäcker, 4 Konditoren, 5 Fleiſcher, 
15 Wirtſchaftsbeamte, 3 verheiratete Gärtner, 
On: 1 Hauslehrerin, 13 Bürokräfte (weibl.) 
und 48 Bürokräfte (männl.), 10 Erpedientinnen, 
30 Handlungsgehilfen und 3 ſchwerbeſchädigte 
Kriegsinvaliden. 

k. Das hieſige Finanzamt gibt bekannt. 
daß der Termin zur Einreichung der Einkommen⸗ 
ſteuererklärungen für das Jahr 1930 bis zum 
31. Mai verlängert wurde. Die Erklärungen über 
die Einkommenſteuer haben alle Handelsunterneh⸗ 


men 1.—3. Kategorie und die Induſtrieunterneh⸗ 


men 1.—7. Kategorie einzureichen. 

k. Vereins nachrichten. 1 
tag, dem 12. d. Mts., nahm. 3 Uhr findet im 
Epangeliſchen Vereinshaus die Jahresſchlußver⸗ 
ſammlung vom Evangeliſchen Männerverein, um 
5 Uhr nachm. die eh N SN vom Evangeliſchen 
8 ſtatt. Zahlreiches Erſcheinen der 

ereinsmitglieder beider Gruppen ift erwünſcht. 

X Hier nahm ſich kürzlich die 7jährige Miha: 
lina Suchniewicz das Leben, indem ſie ſich mit 
einem Raſiermeſſer den Hals durchſchnitt. 
Tod trat auf der Stelle ein. Die Frau beging 
Ge Tat wahrſcheinlich im Zuſtande geiftiger 
Geſtörtheit. 


Rawitſch 


g Ein Sargnagel mehr Seit Women 
halten ſich die Gerüchte, daß der Kreis Rawitſch 
aufgelöſt und ſein Gebiet unter die Nachbarkreiſe 
Liſſa und Gain aufgeteilt werde. Falls ein dies⸗ 
bezüglicher n im Regierungsprojekt aufge 
nommen ift, fo ij damit zu rechnen daß er auch 
ns s ührt wird. Der Sejm wird ſchon beſchlie⸗ 
ßen! Unferer Stadt würde aber eine ar 
u einer Provinzſtadt dritten Ranges ſchwere Ver⸗ 
luste, beſonders wirtſchaftlicher Art, bringen. Die 
angen Aemter, wie Staroſtwo, Steueramt, Kreis- 
falle, Kreisausſchuß Finanzamt und vielleicht noch 
andere, würden unſere Stadt verlaſſen. — Schon 
durch Die Grenzziehung iſt Nawitſch feines wich⸗ 
tigſten Hinterlandes beraubt worden. Wenn dann 
noch dieſer Abſtrich icht uh jo wäre das für 
die hieſige Kaufmannſchaft wirklich tragiih. _ 
Gemeiner Einbruch. Der Witwe 
Thomas, Breslauer Straße, wurde vorgeſtern zwi⸗ 
ſchen 7 und 8½ Uhr abends aus der m 
eine eiſerne Kaſſette mit über 800 Zloty Inha 
Kosten. Der Einbrecher hatte fih die kurze 
weſenheit der Wohnungsinhaber zunutze ge⸗ 
macht, von der Halles eine ele den e einge⸗ 
drückt und dann mittels Nachſchlüſſels den Schrank, 
in dem die Kaſſette aufbewahrt wurde, geöffnet. 
Hoffentlich gelingt es der Findigteit der Polizei 
des Einbrechers habhaft zu werden. 


Jacotichin 


t. Am Sonntag, 29. März, fand bei Herrn Witz⸗ 
leben in Hochdorf eine Sitzung des Landw. 
Vereins Ratenau ſtatt, die vom ſtellver⸗ 
tretenden Vorſitzenden, Herrn Iannin um 3 Uhr 
eröffnet und geleitet wurde. — ufmerkſam⸗ 
keit wurde einem Vortrag über W 12 * ragen“ 
entgegengebracht, welcher von Herrn Na © obenik 

è Ien wurde, Alsdann ſprach der Geſchäfts⸗ 
ührer der Welage aus Oſtrowo ausführlich über 
Organiſationsweſen, wies beſonders auf die Bor- 
teile für die Mitglieder hin und beriet die AMn: 
weſenden über 8 und Steuerſachen. 
Es wurden ſieben neue Mitglieder in den Verein 
aufgenommen. Zum Schluß dankte Herr Janning 
den Mitgliedern für das zahlreiche Erſcheinen 
und beſonders Herrn Bach für ſeinen intereſſanten 
Vortrag. Um 514 Uhr wurde die Sitzung ger 
chloſſen. 


Schlöberg 


X Anglücklicher Freudenſchuß. Aus 
Freude über die freien Oſtertage gab hier Herr 
Gorgolewſti einen Freudenſchuß ab, der das 
Dienſtmädchen Gertrud Wawrzyniak traf und 
ſchwer verletzte. 

$ Jagdpacht. Am Sonnabend, dem 11. d. 
Mits., nachmittags 3 Uhr findet in Bukownica 
im Gaſthaus Mieſzala die „ der Ge⸗ 
meindejagd in einer Geſamtgröße von zirka 5000 


Am Donners- 


— 


Morgen ſtatt. 

Wreſchen 

— — — Ar S A 6 
© Diebſtahl. Dem Anſiedler Steinhorſt in 

Scherze sin aus der verſchloſſenen Scheune 


14 Sack Kunſtdünger im Werte von 300 Zloty 
geſtohlen. Die Diebe waren mit einem Einſpän⸗ 
ner vorgefahren und find mit ihrer Beute un- 
erkannt entkommen. Con der Täter hatte jtart 
enagelte Schuhe an. Vielleicht kann dieſer Um- 
tand zur Aufdeckung des Diebſtahls führen. Die 
häufigen und dreiſten Einbrüche hier und in den 
benachbarten Anſiedlungen deuten darauf hin, daß 
die Diebes⸗ und Hehlerbande nicht weit entfernt 
hauſt und durch Spione über günſtige Diebsge- 
legenheiten in Kenntnis geſetzt wird. 

Der hieſige Jungmännerverein 
begeht am Sonntag, 12. d. Mits., fein Stiftungs⸗ 
fejt durch einen Feſtgottesdienſt. Nachdem der 
Verein bereits einige Zeit ohne Anſchluß an den 
Landesverband für ſich beſtand, hat er ſich im Vor⸗ 
jahre dem Geſamtverbande angeſchloſſen. 


5 Muſiker, ; 


— 


Dofener 
Tageblatt 


Edmund Finke 
Frühling 


Schon blühen die Primeln am Wiesenrain 
und horchen ins Antlitz desHimmels hinein, 
im Schnee sind die weißen Rosen erwacht, 
ein Kind hat verträumt in die Sonne ge- 

Weh, 


Acht 
o Welt! 
Wildwasser rauschen unter dem Schnee, 


die Wege sind Linien in Gottes Hand, 
elt 
und alle die Wunder der Erde sehn, i 


Vor dreißig Jahren erfüllte der jpäte Ruhm 
des belgiſchen Bildhauers Europa. Heute bewegt 
ſich die Kunſt auf anderen Bahnen, aber es bleibt 
die Erinnerung an jenes Volk der Arbeit, das 
er in feine d Typen, trotzig und zukunftsgewiß, 


Nun kommt meine Zeit, nun kommt mein durch ſeine Darſtellung der Enge und der Not 


des Alltags enthob. 


Die kannte er aus ſeiner eigenen Jugend. Sein 
früh verſtorbener Vater war Steuereinnehmer 
eweſen, Mutter und Schweſtern erhielten die 
Familie als Modiſtinnen. Er no arbeiiete 
unächſt als e 0 aber die damalige Plaſtik, 
fig und elegant, ſchien ihm kein Weg zur Wieder⸗ 
gabe des wirklichen Lebens. Er ging zur Malerei 
über und ſchilderte das Milieu der Armen, der 
Proletarier, nicht um anzuklagen, ſondern um Ge- 
wiſſen und Mitleid zu wecken. Schon fanden ſeine 
ne ar Töne, die Gewalt feiner 
Kompoſition Aufmerkſamkeit, da lernte er aus 
aapne Anſchauung die Induſtrie⸗ und Kohlen- 
gebiete Belgiens mit ihren Menſchen kennen, und 


sind Fremde, Geheimnis und Vaterland .. . 
o Welt! 
Nun möchte ich wandern, bis dort wo die 
N 
sanft in die Schale des Himmels fällt, 
die tief in den dämmernden Abenden 
sten 
o Welt! PH 


Dann wiederkehren im herbstlichen Wind 


und wieder bei euch sein, in ur und dieſe Wirk iiai awang i 7 a at rüd. 
na... enn er konnte dieſe t nicht mit ſeinen 
O Sehnsucht! Unendliche Größe der Welt! maleriſchen Mitteln bewältigen. Aus den un⸗ 


Klein sind wir ins Gleichmaß der Zeit ge- 


leidensvollen Geſtalten trat ihm das 
stellt 


eldentum der Arbeit und Pi leich der Anbruch 
einer neuen an er. al entgegen, aber 
in feinen Bildern konnte er fie nicht von den 
rauen Hintergründen, von der rußigen 
tmoſphäre losbringen. G zen aftem Studium 
bemächtigte er ſich der Gruben, Walzwerke, Hoch⸗ 
öfen, des Schaffens darin, der Kataſtrophen, der 
ub Gem in Kneipen, in den Dorſſtraßen. Und 
auf Grund dieſer Studien ſchuf er dann ſeine 
ulpturen, Freifiguren und Reliefs, damals als 
Fünfziger und deshalb reif, kaum noch ſich ſtei⸗ 
gernd vom Einzelnen zum Allgemeing Itigen. 


Er beſchränkte ſich nicht auf die Induſtrie, 
Objekt feiner Darſtellung wurden ebenfo die 
Landarbeiter, die N im Hafen, die Fiſcher 
und ihre Frauen und Mädchen. Trotzdem und 
trotz des ethniſchen Unterſchieds zwiſchen Wallonen 
und Vlamen gab er ihnen allen doch einen ein- 
Theitſichen Bau, indem er ihr Weſen und feine 

orm zur vollkommenen Deckung brachte. Es 
ind keine e aue Körper, 
ondern ſolche, wie ſie die Bean pruchung durch 
ie Arbeit hervorbringt. Einzelne Teile ps 
unentwidelt, fajt verkümmert, auf ihre Koſten 


Aden 
o Welt! 


Goethe und der Osten 


Es ſcheint, als ob die Entdeckung des Oſtens 

nicht mehr fern fei. Die Aeußerungen mehren fiih, 

fen das große Regenerationsgebiet des 

ane öſtlicher Ur⸗ 

ulturbewußtſein des 

J en andrer Kul⸗ 
n 


nannt: 
Ru 
dte 


t d 


hiana 


Goethe nahm hier 


wie überall, modernes Be⸗ 
wußtſern vorweg. 


Ueber ſein By Ui um 


Der A ulturspie 


Konstantin Meunier 


Zu seinem 100. Geburtstag, 12. April 1931 
Von Ludwig Gorm 


` 


zum Charakter der beſtimmten, kündenden Umriſſe 
auf. Die eigenfinnige Energie dieſer Menſchen 
rägt fó in ſtarken Anterkiefern und vorſpringen⸗ 
ben ackenknochen aus, die Stirn ift niedrig, 
aber niemals ins Idiotiſche übertrieben. die 
Augen liegen tief zurück. Die Haltung iſt durch 
die Arbeitsart beſtimmt, aber nicht gedrückt, ſon⸗ 
dern der ſtolzen Bewältigung dieſes harten 
Lebens entgegengeſpannt, nur ſelten begegnen 
ſtumpfe und müde Geſtalten. Die Männer ſind 
umeiſt nur mit einer Hoſe bekleidet, der Ober⸗ 
fir er iſt nackt, die Füße ſind bloh oder ſtecken 
in dcin Holzihuhen, auf dem Kopfe ſitzt oft 
ein kleiner runder, krempenloſer Hut. Bei den 
Frauen find herbe Formen hervorgehoben, aud- 
fie tragen männliche Kleidung, jedoch in ganzer 
ekleidung, wenn ſie nicht mit e 
Kindern ee Mütterlichkeit ſymboliſieren 
ollen und dann ins Erdhaft⸗Breite verändert 
ind: e ` A 
Der Naturalismus der Meunierſchen Figuren 
ijt nur ſcheinbar. Der Vergleich mit den Stu- 
dien und Skizzen beweiſt, daß ihre naturhafte 
Wirkung durch fortſchreitende Vereinfachung und 
durch Konzentrierung auf das Weſentliche 
uſtande kam. Was uns heute in ihnen als iber- 
hai berührt, das iſt das Arbeiten mit Silhouette, 
icht und Schatten, Oberfläche, während man 
gegenwärtig den tubif en Körper gibt, — und bei 
en Reliefs die ſtarke Bewegtheit in der gebunde⸗ 
nen Fläche, der Mangel an Tiefenordnung, die 
Unklarheit der rückwärtigen Partien. > 
Dennoch hat Meunier am Ende feines Lebens 
ler ſtarb 1905), da ſein Ruf, von Frankreich und 
von Deutſchland ausgehend, ſchon feſt begründet 
war und die Sorgen langer Jahre hinter ihm 
lagen, gerade in vier großen Reliefs das Reſultat 
einer Beſtrebungen zu geben verſucht. Sie ge⸗ 
ören zu einem „Denkmal der Arbeit“, das aus 
Feten hk Gründen nicht ausgeführt wurde. Sie 
ſtellen Induſtrie, Hafen, Ernte und Bergwerk dar, 
edesmal in einem bedeutenden, charakteriſtiſchen 
oment, mit 5 zur Gruppe zuſammen⸗ 
gefaßten Figuren. Von ihnen aus überſieht man 
noch einmal den Weg, der von Milieuſchilderung 
und Mitleid zur künſtleriſchen ſde in diesen der 
menſchlichen Arbeit führte, wie ſie in dieſer Ge⸗ 
genwart iſt. 3 
Kein Tendenzkünſtler war es, ſondern einer, der 
das dauernde Weſen des Menſchendaſeins in ſeiner 
Zeit ſuchte und es im Volke fand, um % ma un 
n tes 


Diten ſprach geſtern in der Literariſchen Geſell⸗ | andere überbetont. Aber indem er ſolche Spannun⸗ í 0 
aft der Königsberger bea r o or Dr. gen in den Sinn der ganzen Erſcheinung aufnahm, Mitteln der Kunſt wiederzugeben. 
oſef Nadler, der Verfaſſer der bekannten feine Form über ihnen erit errichtete, löfte er fie |fihert ihm wohl die Zukunft. 
iteraturgeſchichte der deutſchen Stämme und . 


andſchaften“. Sucht man in Goethes Werken 
nach Aeußerungen über den Oſten, p wird man 
wenige finden. Trotzdem begegnet ihm der Often 
und wird eines der ſtärkſten Erlebniſſe ſeiner 
3 ak er der in EN Herder, 
aufgewachſen in der ſchwermütigen Weite der oſt⸗ 
preußiſchen Ebene, Sohn eines Kantors, als jol- 
zugleich volksnah und doch geiſtig, hatte 
erſten Male am Often die neue Ideologi 
Volkstümlichen als des Urſprünglichen, d 
bewußten und Offenbarungsnahen erlebt. Vor 
ihm war das Wort „Volk“ nur ein eines 
kaum ein fogialer Begriff; Herder entdeckte gle ch⸗ 
am die „Seele“ des Volkes und fand ſie unver⸗ 
ildet, reich und ſchöpferiſch. Hamann, der aus 
dem Volk erwachſene gi oron und Dichter, 
mußte ihm als die Beſtätigung dieſer Ideologie 
einen. elne in —— urg war es, Der 
8 Sn 


heimiſcher älterer und neuerer 
ei uns eigentlich niemals ge⸗ 
fehlt. on Max EA hei und Otto Ros 
es an bis zu Karl Buffe und neuerdings 
tnit Toller (in Samotſchin bei Bromberg 

eboren) hat man dieſen heimiſchen Dichtern 
mmer eine gewiſſe Aufmerkſamkeit geſchenkt. 
a, man kann ſogar ſagen, daß zuweilen da viel⸗ 
oh etwas zu viel rg ft und daß das 
e 


An Aufzählun 
Dichter Erg s 


eiftige) Bekann mit Hamann 
und damit das Erlebnis s Oſtens ver⸗ 
mittelte. ar der Blüte der we s f Kultur 


wohlberechtigte Intereſſe an Heimatskunſt ab und 
zu jenen leichten Einſchlag von Provinzialismus 
ethalten hat, der den wahren Maßſtab — den 
draußen in der Welt gültigen — verliert. 

Um ſo merkwürdiger if daß ein wirklicher 
Dichter, einer, der auf dieſen Namen Ae 
ätte, auch wenn das beſondere Verhältnis k 


en 
dem Straßburger Müniter, erwuchs für Goethe 
das Bild der Marienburg, das Sinnbild erden⸗ 
ſchwerer öſtlicher Volkheit. Hamann, ſeine Schrif⸗ 
ten und auch perſönliche Beziehungen zu ihm 
haben Goethe bis an ſein Lebensende begleitet. 
Ein zweites, entſcheidenderes Oſterlebnis wurde 
für Goethe Böhmen. Hier fand er den Anja 
punkt für ſein Verhältnis er Diten überhaupt. 
1785 war er zum erſtenmal in Karlsbad, ſeit 1806 
beſuchte er es regelmäßig. Und wie er aus Böh⸗ 
mens Quellen die körperliche Geſundheit ſtärkt, 
15 belebt ihn geiſtig immer wieder jenes lebendig 
ließende Band des Oſtens, in dem Böhmen ein 
Glied iſt, das ſich von der Oſtſee bis zur Adria 
ieht und das den Weiten unlösbar an den Often 
chmiedet (nicht trennt). Goethe war wohl 
r erſte, ieſe Verſchmelzung zwiſchen We 
und Oſt deutlich geſehen und bejaht hat. 
Durch die Beſchäftigung mit böhmiſchem Volks⸗ 
tum und Volksliteratur, obgleich ſie ihm vielfach 
nur aus ſekundären Quellen vermittelt wurden, 
san Goethe zum Begriff der Volkheit durch; 
aus ihr erwuchs fein Ideal der Weltlitera⸗ 
tur: das genaue 1 1 der heutigen ge⸗ 
normten Ziviliſationsliteratur, ein Chor der 
gt in dem jeder ſeine volkseigne Stimme 
ngt. s 
Zwiſchen Weit und Oft, zwiſchen Kultur und 
Natur, beides bejahend, beides aneinander abs» 
wägend und ins Gleichgewicht bringend, verlief 
Goethes Leben; dazu kam, N 
doch niat beherrſchend, das Süderlebnis, 
e. 


witünde,. da 
daß dieſer Mann eigentlich ganz vergeſſen iſt. Es 
iſt Georg Buſſe⸗Palma, Bruder des be⸗ 
kennter gewordenen Karl Buſſe, im Jahre 
1876 in Birnbaum geboren und leider ganz 
jung, im Jahre 1915, geſtorben. N 

Wir haben nicht gerade viele heimiſche 
A oder aus dem Poſenſchen hervorgegan⸗ 
ene Dichter — um ſo eher ſollte man dieſem, 

eorg Buſſe⸗Palma, Beachtung ſchenken. 

Er hat ſolche Beachtung bisher eigentlich recht 
penig gefunden Sulje en its @yrit t 
und das jagt ja eigentli 
man ja ge zu vor Lyrik; aber auch um die 
Jahrhundertwende, als dieſe Gedichte erſchienen, 
war Lyrik durchaus keine geſuchte Ware, wenn 
es auch in Ankündigungen und Redensarten 
manchmal anders ſcheinen konnte. 

Aber nicht immer wird Lyrik ſo geächtet blei⸗ 
ben, und auch heute ſchon mag mancher in einer 
ruhigen Stunde auch eine Dichtung lyriſcher Art 
wieder in die Hand nehmen. 

Das e Buſſe⸗Palmas, dasjenige, das 
ſein entlichſtes umfaßt, heißt d 

eines Zigeuners“ ger . G. Cotta). 
Man kann Ferien. daß dieſer Titel jo unglücklich 
wie möglich, daß er geradezu irreleitend 
iſt. Man denkt bei — 225 Titel zu leicht an jene 
gänzlich konventionellen Zigeunerpoeſien, die 
eben den Zigeuner — 4 — weil dieſer Gegen⸗ 
eig ſchon an ſich „poetiſch“ erſcheint. Von alle⸗ 
em iſt hier gar keine Rede. Der Titel bezieht 
ſich auf das mannigfach bewegte, vielfach hin⸗ 
und hergezogene Leben des Beriaffers ſelbſt, und 
diesjährigen Wiener Feſtwochen wurde für die |diefes an Wirrungen und Wanderfahrten reiche 
Zeit vom 7. bis 21. Juni feſtgeſetzt. Das Pro- Leben ringt ſich in dieſen Gedichten zum Aus- 
gramm umfaßt große feſtliche Muſikaufführungen, d 
Opernfeſtſpiele, Erſtaufführungen und Neuinſze⸗ 
nierungen in den Theatern, ſportliche Veranſtal⸗ 
tungen und Lichtfeſte. Die Beſucher der Wiener 
Feſtwochen genießen weitgehende Fahrpreisermäßi⸗ | 
gungen und Reiſeerleichterungen auf den Bahnen. 


genug. Heute flieht 


die An 


leine Mitteilungen 


Wiener Feſtwochen 1931. Der Termin für die 


ruck. 

Mögen dieſe Gedichte an Geſtaltungskraft auch 

ungleich ſein, ſie haben den ſtärkſten und pri⸗ 

märſten Vorzug: ſie ſind erlebt. Nirgends iſt 

ier aus der Abſtraktion gedichtet oder aus 
ſenswert und Leben anderer geſchöpft oder 

ſonſt aus mittelbarer Quelle. Zuweilen geht die 


er ein Poſenſcher Dichter iſt, 


Und läßt ſich nieder, wenn der Ta 


en] Nun rauſchen um mich moſchusduft 


Georg Busse - Palma 


Ein vergessener Posenscher Dichter 
i - Von Georg Brandt 


Wirklichfeit dieſer Gedichte bis ins Rohe. Aber 
das iſt jedenfalls von Grund aus beſſer als jenes 
pieleriſche Dichten, das uns aus Dichtungen der 
ehziger, ſiebziger Jahre des vorigen Jahrhun⸗ 
e é 


rts jo wohlbekannt ijt. 


möge hier der erſte Vers eines Gedichtes, 
und Wohin“ ſtehen. Grundklang in diefem Ge⸗ 
dicht — wie in vielen anderen Buſſe⸗Palmas — 
iſt Erleben und Empfinden des auf die Wander⸗ 
ſchaft und in die Ferne Getriebenen: 


täg wälzt die Flut mich durch ewigen Nebel 
nf eerigen Kuttern mit rotem Geſch äbel, 
Auf ſchlanken Fregatten und tanzenden Booten 
Und pfeifenden Dampfern und rauchenden 


Warum 


Schloten. 
Nun raſſeln die Anker im letzten Hafen, 
Nun werd' ich es müde und leg' mich ſchlafen — 


Und ſchlaf mich nun aus.“ 


Auch „Im a raa iſt im Grunde das Ge⸗ 
dicht eines Schweifenden, Umhergetriebenen: 


Nach weitem Flug wird ſelbſt die e mid’ 
verlohte — 
Trifft ſie kein Eiland, wo der Lotos blüht, 
Tuns auch die Segel der Flibuſtierboote. 
So flog mein Sehnen über Nacht und 3 

e Röcke. — 


glüge la 


Neig', müde Schwalbe, deinen 5 
ürren Stöcke!“ 


Und träum dir Rojen an die 


Dann wieder gibt es hier Verſe von fo ein⸗ 
es ſo recht klingt wie ein 


facher Prägung, 
Volkslied. Sd möchte da die erſte Strophe von 


"Pi anführen; man hört das Volkslied» 
e: 5 


Erloſchen ijt die letzte Glut im Herde, 
t Morgen graut, Zeit wird es, daß ich geh' — 
weiß es nicht, wohin ich wandern werde, 
will ſo weit, daß ich dich nimmer ſeh.“ 


Oder aber man ſtößt auf eine Strophe wie die 
folgende, von der man ſofort jagen kann, daß nur 
ein wahrer Dichter ſie machen kann: 


Noch ab und zu klang erſt ein Lerchenſchlag; 
Run ſchweigt auch dies, fell ward's auf meinen 
iS Zu, en — 
Nach grauem . kam ein trüber Tag, 
Und leiſe rauſchend fällt ein Heideregen.“ 

it Buſſe⸗Palma auch ganz weſentlich Lyriker, 
jo finden ſich in feinen Gedichten doch auch ver- 
einzelt ſolche epiſchen Charakters. Und ſehr 
eigenartig iſt da eine kleine Dichtung, die der 
Dichter treffend eine Bauernballade nennt; 
jie. führt den Titel „Die Dommeln“. Realität 
und Volkstümlichkeit in Stoff und Vortrag: der 
Bauernſohn hat ein Schätzchen, das, zur Mutter 


ge 


Aumann 


5 willenlos erſtickt, und nichts war zu 
das Trommeln der a jener 


ee Proben werden hier das beite tun. So 


wärtig das und das Buch“, „be 
% ünjtl 9 


fir. 82 


Sonnabend, 
den 11. April 1931 


In III i 


hören als 
a ben 
dige Naturlaut des Sumpflandes. Nun list der 
Baueknburſch, Bräutigam der reichen Braut, . 
bäuerlich⸗üppigen Hochzeitsmahl. Wie das En 
auf jeiner Hrmenven m ift, da tönt vom —— 
her der trommelnde ommelruf. Der Bräuti⸗ 
am ſpringt auf, ſtürzt hinaus in die Nacht zum 

um und in den Tod. — Der Dommelruf, der 
hier jo wirkend wird, ift der Herold dieſer Sumpf⸗ 
welt geworden. Man denkt einen Augenblick an 
die „Kraniche des Ibykus“, aber die . ; 
ift eben ganz äußer licher Art: die Ball s 
R von ganz eigenartiger Erfindun und konnte 
überhaupt nur von jemandem gebildet werden, 
der in freier Natur viel und treu beobachtet hat. 

Und dann iſt durchaus noch von Buſſe⸗Palmas 
Versgeſtaltungen nach chineſiſchen Dich⸗ 
tern zu sprechen. So fern uns jolh Thema zu 
liegen ſcheint, ſo in Wirklichkeit wertvoll und Se 
wünſcht iſt es: ganz edles lyriſches Gut: u 
unſerem Dichter kommt in jedem Fall dabei das 
Verdienſt zu, daß er formvollendeten deutiöen 
Ausdruck gefunden hat und ſo von dem Original, 
das uns räumlich ſo fern liegt, einen ſtarken Be- 
griff gibt. Es iſt eine ganze Reihe ſolchet Gez 
di ke: hier ſeien wenigſtens zwei acdiſc ihre 
hobe S rachſchönheit und ihr melodiſcher Fluß 
ſind nicht zu überhören: 


Die geheimnisvolle Flöte 
N (Li⸗Tai⸗Pe) 2 


„Durch Blütenduft trug in der Abendruh 
Der Wind verwehten Flötenſchall mir zu. 


Da i nitt ich mir ein Weidenrohr im Ried 
Nad lies — Antwort ihm darauf ein Lied. 


Nun klingt den Vögeln, wenn kein 2 
In ihrer Sprache ein Geſpräch zur Nacht.“ ; 


Und dann ein Gedicht, das — wüßte man nicht. 
daß es chineſiſcher Herkunft iſt — ſehr wohl von 4 
Mörike ſein könnte. So nah iſt Edles mit⸗ 
einander verwandt. Das herrliche, geſangvoll/ß 


Gedicht heißt: 
Schöne Nacht 


([Aus Tang⸗ſchi⸗yie⸗tſai) 


2 N ſinkt 0 8 ſtillem Strahls 
Weſtlich der Tag in raſchem Lau 

Und langſam hebt aus nebelſeuchtem Tale 
Im Oſten ſich der Vollmond auf. s 

Auf ſanftem Wind wiegt ſich den Weg entlang 
Der ſüße Duft entfernter Blütenſchöne, 

Auf Bambus perlt der Tau mit lichtem Klang 
Und Echo wiederholt die Töne. f 


O hätt' ich meine Laute doch bei mir 

3u ge wohllauttiefen Liedern! 
ie drängt mein Herz in dieſer Stunde hier 

Den Sang der Nacht mitſingend zu erwidern! 

Geſang der Nacht! unhörbar faſt dem Ohr, 

Füllſt du mein Herz mit wunderſüßem Klange 
acht ſtimmt es ein in deinen Geiſterchor, 

Und ſeine Sehnſucht löſt ſich im Geſange. 


ier iſt alſo ein Dichter, der, auch ohne die be⸗ 
ondere landsmänniſche Verbindung, unſeres 
e es 1 er ſein ſollte. Um i mehr. darf 
dieſes der Fall Jein, weil Bwffe Palma ein 
Poſenſcher Dichter iſ t. 


— — 


Erlebnis der Wohnlichkeit g ; 


„Die Neigung zum Vortäuſchen wertvollen Be- 
ſitzes durch Kein berniartigen Er af das Sid: 
enügensLajjen am Schein und Fe bemächtigt 
ir elbſt jo irrationaler Gegebenheiten, wie es 
etwa die „Wohnlichkeit“ iſt“, — jo wird in einem 
anregenden Artikel von E. Stuurt⸗Mährlen im 
rei ri Aten Bee der bekannten Kunſt⸗ 
eitſchrift „Innen » Dekoration“ (2 

Alexander yi G. m. b. H. Darmſtadt) 

führt. „Man ſtellt 

„zu weni -R 
Zufallig eit“ eine Schale oder einige Teetaſſen 
irgendwo hin, legt Bücher und Kunſtmappen auf, 
jent Teddybären oder Spielpuppen in die Sofa⸗ 
Ecke. Das Peinlich ijt dann nur, daß ein Bez 
pr A 5 längerer Abweſenheit immer noch an 
erſelben 0 
in derſelben „Zufälligkeit“ wiedexſieht ... Immer⸗ 
hin, zunächſt wir hea ſolche Anordnungen doch 
der det erreicht: Mohnlichkeit vorzukäuſchen. 
Alle diefe „Wohnlichkeits⸗Attrappen“ der be⸗ 
wohnten Wohnung 2 irgend etwas vor, 
was angeblich gerade eben geſchehen fein. joll. 
Man hat „eben Tee getrunken“, man „lieſt gegen⸗ 
äftigt ſich zur 
. Talmi⸗ 


ausge; 


eit mit dem und dem er; 
ohnlichkeit ift: die Spuren eines 


e 
hinterlaſſen, das gar nicht ſtattgefunden hat. 


Hier iſt die „Grenze zwiſchen Unordnung und 
Wohnlichteit“ zu N Denn wenn die 
Ueberreſte eines Geſchehens Wohnlichkeit bedeu⸗ 
ten, warum ſind dann nicht alle Zimmer wohn⸗ 
lich, in denen irgendein unordentliches Genie in 


hoffnungsvoller Unfähigkeit aufzuräumen die 


Ueberbleibſel all feiner Taten ſeit Tagen oder 
Wochen übereinanderhäufte? wei. Ginfhräntun- 
8 Unordnung und Wohnlichkeit. Erler 
igte und unaufgeräumte Dinge ergeben Anord⸗ 
nung. Lebendiges In⸗Venutzung⸗Stehen rechtfer⸗ 
tigt ihre ſichtbare Anweſenheit im Zimmer. In⸗ 
dem wir die Wohnlichkeit lieben, lieben wir 
a be das „Geſchehen“. Das Geſchehen erſt 
i 


ibt den Räumen die Beziehung m Menſchen. 
Und weiter: das Bewußtſein des Eigenen ſchafft 
die Atmoſphäre der Wohnlichkeit. Eigen müſſen 


die Dinge fein, mit denen „geſchieht“. Deshalb 
die kalte Fremdheit auch des ſchönſten Hotel⸗ 
Jüntmers, deshalb das nie ganz veritummende Un⸗ 
ehagen des Möbliert⸗Wohnenden. Daß aber 
wiederum Eigentum allein nicht genügt, lehten 
neuerworbene Zimmer, die zunächſt immer kalt 
und fremd um üns herſtehen. Ein Zimmer muß 
etebt worden ſein, um wirklich wohnlich zu 


geworden, draußen im Luch halb wollend, halb! ſein.“ 


(Verlagsanſtalt 


in Wohnräumen (die jatti 
bewohnt“ werden) in beabſichtigter 


telle diejelben Bücher, Mappen Taſſen 
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Zollmauern und Weit- 
wirtschaitskrise 


W. K. Ueber die verhängnisvolle Auswirkung der 
von fast allen bedeutenden Staaten aufgetürmten Zoll- 
mauern auf die Entwicklung der Weltwirtschaftskrise 
machte kürzlich in einem Vortrag der bekannte Wirt- 
schaftler der Chase National Bank, Benjamin M. An- 
derson jr., interessante Ausführungen, denen wir im 
folgenden die wichtigsten Punkte entnehmen: Als im 
Jahre 1922 die amerikanischen Einiuhrzölle herauf- 
gesetzt wurden, schien diese Massnahme keinerlei un- 
günstigen Einfluss auf die Ausfuhr ausüben zu können, 
um Gegenteil, es konnte sogar noch eine Exportsteige- 
rung erzielt werden. Die Vereinigten Staaten setzten 
ihre Waren an das Ausland ab, ohne selbst ent- 
Sprechende Einkäufe im Auslande zu tätigen. Man ver- 
kaufte auf Kredit, genau so wie 1919/20 an Europa. 
Das ging solange gut, bis sich in den Jahren 1927/28 
die Kreditsituation in den Vereinigten Staaten änderte 
und das Auinahmevermögen für ausländische Anleihen 
eine starke Einschränkung aufwies. Infolgedessen 
waren die Möglichkeiten für das Ausland, in den Ver- 
einigten Staaten seinen Bedarf an Rohstoffen und 
Fertigwaren zu decken, zu Beginn der zweiten Hälite 
des Jahres 1929 nur noch sehr gering. Europa, das nur 
über eine beschränkte Dollarmenge verfügte, musste 
diese in erster Linie zur Begleichung der dringendsten 
Schulden, nämlich der Zinsen und Ablösung der früher 
aufgenommenen Anleihen, benutzen. Nur der ‚darüber 
hinaus noch verbleibende geringe Ueberschuss konnte 
zum Wareneinkauf in den Vereinigten Staaten Verwen- 
dung finden. 

Der Handelsposition der Vereinigten Staaten fehlt 
infolge dieser Entwicklung das Gleichgewicht. Es 
mangelt vor allem an ausreichenden Exportmärkten. 
Die private Wirtschaft muss versuchen, sich den ge- 
zebenen Verhältnissen anzupassen. Eine künstliche 
Beeinflussung der Wirtschaftsgestaltung der Welt 
durch experimentelle Massnahmen der verschiedenen 
Staaten verspricht kauin irgendwelchen Erfolg. Die 
einzige Möglichkeit, die gegenwärtige Lage zu bes- 
sern, liegt in einer Ausdehnung der Aussenhandels- 
beziehungen und vor allem in einem Abbau der 
Tariimauern. Aus vielen Ländern kommen 
Klagen über die dort herrschende Ueberproduktion, 
und das zur gleichen Zeit, wo die Produktion auf 
mancherlei Gebieten erheblich geringer ist als noch 
vor wenigen Jahren. Es besteht eine Ueberproduktion 
an landwirtschaftlichen Erzeugnissen, aber wie viele 
Bewohner Europas essen Schwarzbrot und nur einmal 
in cer Woche Fleisch. Sie würden gern Weissbrot 
vorziehen und jeden Tag Fleisch, wenn sie für ihre 
eigenen Erzeugnisse ausreichenden Absatz finden wür- 
den. Durch eine Herabsetzung der Zolltarife könnten 
wohl grössere Möglichkeiten hierfür geschaffen wer- 
den. Die Zollmauern sind allerdings nicht die einzige 
Ursache der gegenwärtigen Depression; der Wider- 
Stand gegen die Preis- und Lohnanpassung an die ver- 
änderten Verhältnisse, die verwickelte Situation, 
welche durch die Einmischung der Regierungen und 


grossen industriellen Gruppen hinsichtlich künstlich 


hochgehaltener Preise (beispielsweise bei Kaffee, 
Kupfer, Gummi, Baumwolle und Getreide) 9 — 
worden ist. üben nicht weniger ungünstigen Einfluss 
aus. Trotzdem aber würde durch eine Senkung der 
Zolltarifsätze eine gewaltige Besserung erzielt werden 
können, vor allem in bezug auf die schwierige Ge- 
treidemarktlage. 

Die Hindernisse für einen Ausgleich zwischen Pro- 
duktion und Absatz liegen vor allem bei den vielen 
kleinen Ländern, welche sich durch hohe Zollmauern 
abgeschlossen haben. Die grosse Weltproduktion und 
die schnellen und leichten Transportmöglichkeiten be- 
dingen auch ein grosses Absatzgebiet mit möglichst 
wenig hinderlichen Zollschranken. Erst wenn die ein- 
zelnen Staaten diese Tatsache richtig erkannt und 
sich zu einem Abbau ihrer Zolltarife entschlossen 
haben, wird man eine wesentliche Besserung der 
Weltkrise erreichen können. Die U.S.A, haben 1929 
ihre Zölle erneut heraufgesetzt, obwohl es richtiger 
zewesen wäre, eine Senkung vorzunehmen. Mr. An- 
derson ist der Ansicht, dass, falls Amerika in der Zoll- 
ermässigung mit gutem Beispiel voranginge, sich viele 
andere Staaten seinem ‚Vorgehen anschliessen würden. 
Für die übrigen Länder aber würde sich die Erkennt- 
nis ergeben, dass sie lange nicht einen so grossen An- 
teil am Welthandel haben wie diejenigen Staaten, die 
einen Abbau der Zölle vorgenommen haben. 


Beginn der deutsch-russischen 
Wirtschaftsverhandlungen 


Die ergänzenden deutsch-russischen Verhandlungen 
werden am Freitag, dem 10. April, vormittags in Ber- 
un aufgenommen. Sie erstrecken sich bekanntlich auf 
die Klärung der näheren Lieferbedingungen im Rahmen 
des in Moskau vereinbarten zusätzlichen russischen 
Auftragsprogramms, Gleichzeitig sollen auch gewisse 
Voraussetzungen für die Durchführung dieser Aufträge 
zeschaffen werden. Deutscher Verhandlungsleiter ist 
Direktor Hans Krämer. Die russische Kommission, 
die unter der Führung des früheren Staatsbankpräsi- 
denten Pjatakow steht und der fünf Vertreter der 
einen rn * 1 in Berlin 

offen. e Dauer der Verhan 
wicht abzusehen. HE RE 


Firmennachrichten 


Konkurse 


E. Eröffnungstermin. K. Konkursverwalter. 

A, Anmeldetermin. G. Gläubigerversammlung, 
Termine finden in den Amtsgerichten statt. 
Bromberg. Konkursverfahren Fa. „Bydgoska Fa- 
bryka Parkietów i Tartak Parowy“, Maurycy L. 
Wilhouse. Termin zur Prüfung der nachträglich 
gemeldeten Forderungen 16. 4, 1931, 9 Uhr, Zimmer 


r. 3 ï 

Bromberg. Konkursverfahren Fa, „Gonda“, Inh. 
Erhardt Kraemer. Prüfungstermin 23. 4. 1931, 9 Uhr, 
Zimmer 13. 

Exin, Stanislaw Lassota. Das Konkursverfahren 
Wird infolge Teilung der Masse beendet 

Gnesen. Konkursverfahren Spiridon Tuchocki, 
ul. Mieczysława 3. E. 26. 3. 1931. K. Rechts- 
anwalt Perz. A. 2. 5. 1931. Erster Termin 22. 4. 
1931, 10 Uhr. G. 6. 5. 1931, 10 Uhr. 

Gnesen. Konkursverfahren Zbigniew Robifski. 
Termin zur Vorlegung der Schlussrechnung 29, 4. 
1931, 10 Uhr, Saal 20. 

Gnesen. Konkursverfahren Józef Politowicz. 
An Stelle des bisherigen Konkursverwalters Rechts- 
anwalt Jözewicz wird Rechtsanwalt Perz zum Kon- 
kursverwalter ernannt. Termin zur Zusammensetzung 
der Endrechnung, zur evtl. Wahl eines neuen Ver- 


walters und zur Prüfung der weiterhin gemeldeten 


Forderungen 25. 4. 1931, 10 Uhr, Saal 18. 

Grätz. Konkursverfahren Młyn Parowy in Buk, Inh. 
Walerja Ciesielska. E. 24. 3. 1931, 9 Uhr. 
K. Jozef Szymański. A. 30. 5. 1931. Erster Termin 
22. 4. 1931, 10% Uhr. G. 26. 6. 1931, 10% Uhr. 

Kulm. Konkursverfahren Bernard Chrzanowski. 
Anstatt des bisherigen Konkursverwalters Pawel 
Hadzlika ist Jan -Mierzwa zum Verwalter ernannt 
worden. Zur Entgegennahme der Endrechnung und 
zur Prüfung der Forderungen Termin am 10. 4. 
1931, 10 Uhr. 


Thorn. Konkursverfahren Fa. Bracia Grzesko- 
Wia k. E. 17. 3. 1931. K. Anton Czaikowski, ul. 
Cheiminska . A. 15. 5. 1931. Erster Termin 11. 4. 
1931, 11 Uhr. G, 30. 5. 1931. 11 Uhr. 


Das Weltarbeitslosenproblem 


Infolge der weiteren Verschärfung der Weltwirt- 
schaftskrise und der üblichen jahreszeitlichen Einwir- 
kungen in vielen Ländern hat sich die Zahl der Ar- 
beitslosen in der Welt nach „Wirtschaft und Statistik“ 
(2. Märzheft 1931) noch beträchtlich erhöht. Soweit 
sich in den einzelnen Ländern die Arbeitslosenziffern 
erfassen lassen, ist die Arbeitslosigkeit auf mindestens 
19—20 Millionen angewachsen. Seit September 1930 
ist eine Zunahme von etwa 4—5 Millionen zu ver- 
zeichnen. lu der Ziffer von 19—20 Millionen sind 
einige Länder, wie z. B. Südamerika, Asien und 
Afrika, nicht enthalten. Der Grund für das Fehlen 
von Angaben aus diesen Ländern ist zum Teil auf 
den Mangel statistischer Unterlagen, zum Teil auf die 
besonderen sozialen Verhältnisse zurückzuführen. Die 
Methode der Errechnung der Arbeitslosenziffern in den 
einzelnen Ländern ist ganz verschieden. In einem 
Teil der Länder beziehen sich die Ziffern aui die bei 
den Arbeitsämtern vorhandenen Arbeitsuchenden. bei 
anderen Ländern sind nur die versicherten Arbeits- 
losen erfasst. Bei anderen Staaten wiederum sind 
die arbeitslosen Gewerkschaitsinitglieder angegeben 
Bei manchen Ländern beruhen die angegebenen Ziffern 
auch auf Schätzungen (besonders bei den Ver- 
einigten Staaten). 


‚Der Anteil an der Arbeitslosigkeit der Welt hat 
sich bei den Vereinigten Staaten, bei Deutschland und 
bei Grossbritannien im Verlauf der Weltwirtschaits- 
krise bedeutend erhöht. Während diese drei Länder 
zusammen Mitte 1929 an der Weltarbeitslosigkeit mit 
60 Prozent beteiligt waren, betrug der Anteil Ende 
1930 80 Prozent. Der Beschäftigungsgrad hat sich 
von Mitte 1929 bis Ende 1930 um 10—12 Prozent 
vermindert. Ein Achtel der erwerbstätigen Bevölke- 
rung oder 6—7 Prozent der Gesamtbevölkerung sind 
ohne Arbeit. 


Aber nicht nur in den Vereinigten Staaten, in 
Deutschland und England ist die Arbeitslosigkeit an- 
gewachsen; auch die Arbeitslosenziffern der übrigen 
Länder haben im letzten Vierteljahr 1930 fast durch- 
weg einen vorher nicht verzeichneten Höchststand er- 
reicht. Besonders stark hat in dieser Zeit die Arbeits- 
losigkeit in Deutschland, in den Vereinigten Staaten. 
in Australien, anada, Italien, Polen, Oesterreich, 
Ungarn, in den Niederlanden, in Belgien und in der 
Tschechoslowakei zugenommen. Ein Rückgang der 
Arbeitslosigkeit ist ausser in Russland nur in Japan 
5 75 einer geringen Besserung der Konjunktur 


Stellt man die Arbeitslosenziffern den Zahlen der 
Erwerbstätigen und der Gesamtbevölkerung gegen- 
über, so steht Deutschland an der Spitze. In kurzem 


„Geringe Besserung in der Land- 


wirtschaft, sonst anhaltende Depression“ 
Wie die Posener Handelskammer die Wirtschaftslage beurteilt 


Die Posener Handels- und Gewerbekammer charak- 
terisiert die gegenwärtige Wirtschaftslage dieses Ge- 
bietes in nachstehender Weise: Die Lage der Land- 
wirtschaft erfährt mit der Erhöhung der Getreide- 
preise und der beachtlichen Viehpreisbesserung mit 
Ausnahme von Borstenvieh, dessen Preis noch immer 
zurückgeht, eine leichte Besserung. Die Preisbefesti- 
gung für Roggen. die sich bis Ende Harz behauptete, 
muss man auf das geringe Angebot zurückführen, das 
kaum die im übrigen run Nachfrage befriedigte, 
während der Mehlabsatz im Inlande weiterhin äusserst 
schwach war und die Mehlpreise nach den Notierungen 
der Posener Getreidebörse in der zweiten Märzhälfte 
eine ausgesprochen nach abwärts gerichtete Tendenz 
aufwiesen. Den Milchproduktenmarkt charakterisierte 
im Marz eine fallende Preistendenz, die sich in einem 
Rückgang der Eier- und Butter preise äusserte. was 
im übrigen einen Niederschlag der Tendenz der Welt- 
märkte darstelllt. Die finanzielle Lage der Landwirt- 
schaft blieb trotz der obenaugeführten Preisbefesti- 
gung für Getreide nach wie vor äusserst schwierig, 
besonders mit Rücksicht auf die starken Kreditver- 
pflichtungen. Daher hat die Konsumkraft auf dem 
flachen Lande, von der ja in erster Linie die Belebung 
in Gewerbe und Industrie abhängt, noch immer nicht 
zugenommen. — Die Lage der Industrie. zeigt gleich- 
falls keine Besserung. In den einzeinen Produktions- 
zweigen ist ein weiterer Rückgang der Produktion 
zu verzeichnen, was zweifelsohne im engen Zusammen- 
hang mit dem allgemeinen Stillstand der Bautätigkeit 
und den mangelnden Voraussetzungen für eine Be- 
lebung steht. 


Die Geldmarktlage gestaltet sich andauernd un- 
günstig. Während in ganz Polen der Stand der Ein- 
tagen in 61 Banken per 31. Januar 601,7 Mill, Zloty 
und am 28. Februar 596,1 Mill. Zloty betrug, also um 
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Wronke. Konkursverfahren des verst. Jozef Kwi- 
lecki. Prüfungstermin 30. 4. 1931, 10 Uhr. 
Wronke. Fa. Jan Mrozikiewicz. Termin zur 


Entgegennahme der Endrechnung und zur Einbrin- 
gung von Vorwürfen 14. 4. 1931, 10 Uhr, Zimmer 2. 


Gerichtsauisichten 


Termine linden lu den Amtsgerlichten statt. 

Gdingen. Fa. A. Modelski, ul. Starowielska. Er- 
öffnung des Vergleichsverfahrens. Termin zur Auf- 
stellung einer Gläubigerliste 10. 4. 1931. Die Gläu- 
bigerliste wird am 10. 4. 1931, von 1—3 Uhr im 
Lokal obiger Firma ausgelegt werden. 

Inowroctaw. Konkursverfahren des verst. Franciszek 
Perlinski. Zwangsvertrag bestätigt. Die Gläubiger 
erhalten 20 Prozent ihrer Forderungen. 

Inowroctaw. Fa. H. Kaczmarek in Gniewkowo. 
Antrag auf Zahlungsaufschub abgelehnt. z 

Posen. Fa. Dom Mody, Inh. Józef Wagowski, 
ul. Wrocławska 37. Verhütungsverfahren beendet. 

Posen. Verhütungsverfahren Fa. W. Lewandow- 
ski i S-ka, Stary Rynek. Verhütungsvertrag an- 
genommen und bestätigt. 

Posen. Fa. „Materjal Budowlany" S. A., ul. 
Sew. Mielżyńskiego 23. Zahlungsaufschub auf drei 
Monnio bewilligt. Vermögensverwalter P. Mikola- 
jewski. 

Rawitsch. Fa. Stefan Taczola. Antrag auf Zah- 
lungsauischub. Prüfungstermin 11. 4. 1931, 11 Uhr, 
Zimmer 13. 

Schwetz. Zahlungsaufschub „Konsum Obuwia“, Inh. 

- Maksymiljan Cybulski, Rynek 7, Prüfungs- 
termin 18. 4. 1931, 10 Uhr, Zimmer 7. 

Strasburg. Jan Wilczewski. Zahlungsaufschub 
bis zum 5. 7. 1931 verlängert. Vermögensverwalter 
bleibt Leon Bizan. GE 5 W TPR 

Thorn. Zahlungsaufschu a. „Dom spedycyino- 
przewozowy i żegluga parowa na Wiśle“. Ludwik 
Szymański, ul. -Żeglarska 3. Prüfungstermin 
16. 4. 1931, 11 Uhr, Zimmer 7. 


Wongrowitz. Fa. Bracia Rożniewscy. Gerichts- 3 


aufsicht bis zum 20. 6, 1931 verlängert. 


Generalversammlungen 


11. 4. „Rika“, Sp. Ake. in Bromberg, ul. Marcin- 


kowskiego 9. Ordentliche G.-V. 17 Uhr im Lokal 1. 5. 


der Firma. 1 

14. 4. 
liche G.-V. 14 Uhr im Lokal der Pomorski Bank 
Rolniczy in Thorn, ul. Szeroka 30. 


Abstand folgen (abgesehen von Danzig) die Ver- 
einigten Staaten und Grossbritannien. Auch Oester- 
reich, Australien und Italien gehörten bisher Schon zu 
den am stärksten von der Arbeitslosigkeit betroffenen 
Staaten. Neuerdings ist auch die Tschechoslowakei 
binzugekommen. In den Ländern, die neben einer gut 
entwickelten Industrie eine intensiv betriebene Land- 
wirtschaft besitzen (z. B. Dänemark, Niederlande und 
Belgien) hat die Arbeitslosigkeit stärker zugenommen 
als in den Agrarländern Kanada und Ungarn, Ge- 
messen an der Zahl der Gesamtbevölkerung und der 
erwerbstätigen Bevölkerung ist die Arbeitslosigkeit 
gering in. Schweden, Norwegen, in der Schweiz, in 
Frankreich und im Irischen Freistaat, die erst spät 
von der Wirtschaftskrise erfasst wurden. Das trifft 
auch für Länder wie Polen, Rumänen, Jugoslawien 
und die Randstaaten zu. In diesen Ländern mit vor- 
wiegend agrarischen und bäuerlichen Gebieten ist nur 
eine geringe industrielle Arbeitslosigkeit zu ver- 
zeichnen. Die ländlichen Arbeitskräfte sind in diesen 
Staaten nur wenig von der Arbeitslosigkeit betrofien 
worden. $ 

In Deutschland waren Ende 1930 6,8 Prozent der 
Gesamtbevölkerung und 13,3 Prozent der erwerbs- 
tätigen Bevölkerung arbeitslos. Die gleichen Ziffern 
sind für die Vereinigten Staaten 6,1 bzw. 13—15 Pro- 
zent, Grossbritannien 5,5 bzw. 12,1 Prozent. Oester- 
reich 5,1 bzw. 9,2 Prozent, Australien 3,3 bzw. 7,8 
Prozent, Tschechoslowakei 2.8 bzw. 6,2 Prozent. Einen 
günstigen Stand weisen ausser Frankreich, Polen, der 
Irische Freistaat, die Schweiz, Neuseeland, die Rand- 
staaten, Rumänien und Jugoslawien auf, in denen die 
Zahl der Arbeitslosen im Verhältnis zur Gesamtbevöl- 
kerung weniger als 1 Prozent beträgt. — Die höchsten 
Arbeitslosenziffern hatten Ende 1930: die Vereinigten 
Staaten mit 7.5 Millionen (geschätzt), Deutschland 
mit rund 4.4 Millionen (Arbeitslose bei den Arbeits- 
ämtern), Grossbritannien mit 2.5 Millionen (versicherte 
Arbeitslose), Italien mit 642 000 (Vollarbeitslose und 
bei den Arbeitsämtern), Oesterreich mit 341 000 (zur 
Vermittlung vorgemerkte Arbeitslose), Polen mit 
300 000 (Arbeitslose bei den Arbeitsämtern), die Tsche- 
choslowakei mit 230 000 (arbeitsuchende Stellenlose), 
Russland mit 240 000 (unerledigte Stellengesuche im 
Oktober 1930), Japan mit 375 000 (Arbeitslose bei den 
Arbeitsämtern im September 1930). Australien mit 
103 000 (arbeitslose Gewerkschaitsmitglieder) aufzu- 
weisen. Die grösste Zunahme seit September 1930 
haben Palästina mit 220 Prozent, Lettland mit 585 
Prozent, Estland mit 359 Prozent, Danzig mit 166 Pro- 
zent und Belgien mit 164 Prozent zu verzeichnen. In 
Deutschland betrug die Zunahme seit September 1930 
46 Prozent. 


5,6 Mill. Zloty zurückgegangen ist, drücken sich in 
den 11 Posener Banken in der Berichtsperiode die 
Ziffern in einer Summe von 79,5 Mill. und 75,4 Mill. 
aus, der Rückgang betrug also im Posenschen 4,1 Mill. 
Złoty. Schon diese Ziffern reden eine harte Sprache 
und beweisen, dass der Geldmarkt in Posen-West- 
preussen aussergewwöhnlich schwierige Verhältnisse 
durchmacht. Im März hat der Geldmarkt auch weiter- 
hin keine Verflüssigung erfahren. Die Kreditbedin- 
gungen bleiben äusserst schwierig. Ein Vergleich der 
Bilanzen der 10 Verbandsbanken Westpolens vom 
I. Januar und 28. Februar d. Js. zeigt eine Zunahme 
der Kredite in laufender Rechnung von 233,4 Mill. 
Zloty auf 241,2 Mill. Zloty, was darauf hindeutet, dass 
der kreditäre Bedari zur Aufrechterhaltung der Pro- 
duktion neuerlich zugenommen hat. Die Zahl der 
Wechselproteste hat im Pebruar gegenüber Januar 
neuerlich zugenommen. Der Prozentsatz der Wechsel- 
proteste stieg von 3,83 Prozent im Januar auf 4,36 
Prozent im Februar. Der fehlende Index für den 
Monat März gestattet noch nicht einen Vergleich an- 
zustellen, aber nach den vorliegenden Informationen 
dürfte die Zahl der Proteste nicht abgenommen haben. 
Als ein charakteristisches Merkmal für die Geldmarkt- 
lage ist die Tatsache anzuführen, dass der Wechsel 
als Zahlungmittel auf immer kleinere Beträge zu lauten 
anfängt, eine Wahrnehmung, die man im übrigen schon 
sporadisch auch früher machen konnte. Der Handel 
hat trotz der herannahenden Feiertage im Berichts- 
monat keine Erhöhung der Umsätze zu verzeichnen 
gehabt. Bei einem Vergleich mit dem Monat Februar 
trat sogar in einigen Zweigen des Handels ein be- 
deutender Rückgang ein; stellt man aber die Berichts- 
periode der gleichen Vorlahrsperiode gegenüber, so 
ergibt der Rückgang oft 40 Prozent, wiewohl schon 
der Monat März 1930 ein sehr schwaches Geschäfts- 
ergebnis zeigte. 


15. 4 Schneider & Zimmer, Dampfmühle in 
Leszno, ul. Dworcowa. Ordentliche G.-V. 17 Uhr 
im Lokal der Firma. 

18. 4. Zachodnio-Polskie Towarzystwo Kredytowe 
Miejskie in Posen. Ordentliche G.-V. der Bevoll- 
mächtigten obiger Firma 12 Uhr mittags im Lokal 
der Komunalny Bank Kredytowy, ul. 27 Grudnia 8. 

22, 4 „Fema“, Wielkop. Fabryka Wyrob, Metal. 
Tow. Akc. in Bromberg, ul. P. Warmińskiego 6. 
Ordentliche Q.-V. 6 Uhr abends im Büro der Firma. 

24, „Płótno“, Sp. Akc. in Stenschewo, Ordent- 
liche G.-V. 4% Uhr nachm. in der Bank Kratochwill 
i Pernaczyriski, Posen, Plac Wolności 18. 

26. 4. „Zakład Leczniczy „Pod Piastem“, Sp. 
Akc. in Inowrocław, ul. Toruńska 4. Ordentliche 
G.-V. 10 und 10% Uhr vormittags. 


— 


27, 4. „Blawat Polski“ in Posen, Stary Rynek" 


Nr. 87/88. Ordentliche G.-V. 4 
Lokal der Firma. 
„Atra“, Przemysł Chemiczny in Thorn. Or- 
dentliche G.-V. 16 Uhr im Lokal Dwór Artusa, 
Stary Rynek 6. 
28. 4. „Unia“, Zjednoczone Fabryki Maszyn in 
Ordentliche G.-V. 12 Uhr im Lokal der 


Firma. 

28. 4. Fabryka Wapna i Cementu in Piechein bei 
Pakosch. Ordentliche G.-V. 7 Uhr abends in Posen, 
Hotel „Bazar“, Aleje Marcinkowskiego 10. 

28. 4. „Vistula“, Allgemeine Versicherungsgesell- 
schaft in Dirschau, ul. Kopernika 9. Ordentliche 
G.-V. 10% Uhr im Lokal der Firma. 

29. 4. Krotoszynska Fabryka Maszyn i Odlewnia 

elaza. S. A. in Krotoschin. Ordentliche G.-V. 
3 Uhr nachm. im Büro der Fabrik. s 

29, 4 „Wiepofana“, Wielkopolska Odlewnia, Fa- 
bryka Narzędzi i Maszyn, in Posen, ul. Dabrow- 
skjego 81. Ordentliche G.-V, 18 Uhr im Lokal der 


Firma. 

30. 4. Bank M. Stadthagen, Sp. Akc. in Brom- 

berg, ul. Jagiellofiska 66. Ordentliche G.-V. 16 Uhr 

im Sitzungssaal der Bank. è 

0.4. S. Herrmann, Sp. Ake. in Nakel a. N. Or- 

dentliche G.-V. 12.30 Uhr im Lokal der Firma. 

30. 4. Bank für Handel und Gewerbe — 
Posen, ul. Masztalarska. Ordentliche G.-V. 10% Uhr 
in den Räumen der Bank. 

„Bazar Poznański“ in Posen, Sp. Ake. 

Ordentliche G.-V. 17 Uhr im Bazar. 


Uhr nachm. im 


Graudenz. 


„Pomorski Syndykat Rolniczy, S. A.“. Ordeut- 7. S. Bank Cukrowuict wa. Sp. Ake. in Posen, 


ul. Sew. Mielzyäskiego 7. Ordentliche G.-V. 4 Uhr 
nachm. in den Räumen der Bank. 


Herabsetzung der Schrottpreise 


Die Schrotteinkaufszentrale der Polnischen Eisen- 
hütten hat den Preis für den vom Privatmarkt stam- 
menden Schrott mit Wirkung vom 5. März ab von 
90 z} auf 82.50 zł pro Tonne frei Verladestation ber- 
abgesetzt. Die Prämien für Sortierung in Höbe von 
5 zł pro Tonne sind aufgehoben worden. In der pol- 
nischen Fachpresse wird die Notwendigkeit weiterer 
Preisreduktionen hervorgehoben, damit die Preise dem 
erheblich tiefer liegenden Niveau im Auslande ange- 
passt werden könnten. Die gleiche Forderung wird 
auch in bezug auf zerschrottetes Eisenbahnmaterial 
erhoben, dessen Preis sich gegenwärtig auf 126 zł pre 
Tonne frei Hütte stellt. 


Die Auszahlung 
der Zündholzanleihe 


Die zweite und letzte Rate der Kreuger-Anleihe soll 
auf das Konto der polnischen Regierung bei der Bank 
Polski zum 1. Juli d. J. überwiesen werden, nachdem 
die erste Rate in Höhe von 8 244 000 Dollar vor eini- 
gen Tagen eingegangen ist. Die Ueberweisung erfolgt 
durch die Firma Lee, Higginson & Co., die als de- 
Finanzagent für die Kreuger-Anleihe fungiert. 


Die amerikanische Offerte 
betreffend 


den Bau von Getreideelevatoren 


D.P.W. Die „Gazeta Handlowa“ meldet, dass in den 
nächsten Tagen der Vizepräsident der Mac Donald 
Engeenering Compagnie-in Warschau eintrefien wird, 
um die Verhandlungen mit der polnischen Regierung 
betreffend den Bau der Getreideelevatoren fortzu- 
setzen. Bekanntlich sind diese Verhandlungen bereits 
im November 1930 aufgenommen worden und zu die- 
sem Zweck eine besondere Studiengesellschaft unter 
der Bezeichnung Mac Donald Baltic Corporation ge- 
gründet worden. Der amerikanische Vorschlag ging 
dahin, Polen in einem Zeitraum von 5 Jahren mit ge- 
nügenden Getreideelevatoren zu versehen. 10 Prozent 
des-Programms sollen im ersten Jahre, 20 Prozent im 
zweiten Jahre, 25 Prozent im dritten Jahre, 30 Prozent 
im vierten Jahre und 15 Prozent im fünften Jahre 
durchgeführt werden. Das zu diesem Zweck erforder- 
liche Kapital ist damals auf 100 Mill. z‘ geschätzt wor- 
den und soll ausschliesslich von der amerikanischen 
Gesellschaft gestellt werden. Obwohl schon damals 
mit aller Bestimmtheit behauptet wurde, dass der 
amerikanische Vorschlag von der polnischen Regierung 
ohne weiteres angenommen werden würde, bat letztere 
bis heute noch keine Entscheidung gefällt. Dagegen 
wurde beschlossen, einen grossen Getreideelevator in 
dingen zu bauen. Es steht noch nicht fest, ob dieser 
Bau von der amerikanischen Firma finanziert werden 
wird, oder ob er mit polnischen Regier 
durchgeführt werden wird. 


Neue Eisenbahntarife 
für Gütertransport 


Der Tarifausschuss der polnischen Staatseisenbabnen 
wird in der nächsten Zeit vier neue Tarife für den 
Gütertransport von und nach dem Auslande vorlegen. 
Im Zusammenhang mit der am 1. Januar d. J. erfolg- 
ten Aenderung der Frachttariie der russischen Eisen- 
bahnen wird eine Umarbeitung des deutsch-polnisch- 
russischen und des polnisch- russischen Tarifs vorge- 
nommen. Die beiden anderen neuen Tarife betreffen 
den Frachtverkehr mit der Tschechoslowakei, der eine 
Tarif soll direkte Frachtsätze für den Gütertransport 
von Polen nach dem tschechoslowakischen Donauhafen 
Pressburg, der andere solche für den Güterverkehr 
aus der Tschechoslowakei nach Qdingen aufstellen. 


Kongress 
der polnischen Sparkassen 


D.P.W. Ende Juni 1931 wird in Warschau unter 
dem Protektorat des polnischen Staatspräsidenten ein 
allgemeiner Kongress der polnischen Sparkassen statt- 
finden: Im Anschluss daran soll eine Spar 
arrangiert werden. Gleichzeitig wird in Warschau 
der ständige Ausschuss des Internationalen Sparinsti- 
tuts, mit dem Sitz in Mailand, zusammentreten. Es 
wird als wahrscheinlich bezeichnet, dass zwischen den 
verschiedenen Sparkassengruppen Polens eine allge- 
meine Konvention abgeschlossen wird, durch w 
verschiedene, allen Institutionen gemeinsame Interes- 
sen, wie z. B. Zinssätze usw., einheitlich geregelt 
werden sollen. 


Märkte 


Getreidepreise im In- und Auslande. 
Durchschnittliche Wochenpreise der vier Haupt- 
getreidearten in der Zeit vom 3%. März bis 5, April 
1931, nach Berechnung des Getreide-Warenbfiros in 
Warschau. Die Preise verstehen sich für 100 kx in 
Zloty. 


— 


Inlandsmärkte. d 
Weizen Roggen Gerste Hafer 
Warschau 28.50 23.16 26.00 28.6275 
Krakau 31.60 23.00 28.50 27.00 
Posen 27.08 21.94 24.83 22.00 
Lemberg 26.75 20. — 24.75 
Lublin 27.50 20. 22.87% 22.50 
Auslandsmärkte. 

Berlin 60.53 39.12 49.61 35.00 
Hamburg 25.81 — 17.00 14.05 
Paris — — — — 
Prag 40.52 35.78 41.92 39.34 
Brünn 38.54 37.10 39.73 39.60 
Wien 27.88 25.46 37.50 27.4 
Danzig 27.50 22.70 26.61 24.68 
Liverpool 22.04 — — 18.66 
London 21.46 16.68 42.87 25.08 
New York 30.00 14.96 — — 
Chikago 26.43 12.46 19.49 19.40 
Buenos Aires 17.67 — — 12.41 


Getreide. Warschau, 9. April. Amtlicher Bericht 
der Getreidebörse in Warschau. Die Kurse sind auf 
Grund der Marktpreise für 100 kg in Złoty, Parität 
Waggon Warschau. festgesetzt: Roggen 25.25—26, 
Weizen 31—32, Einheitshafer 26.50—28. Sammelhafer 
24—25, Grützgerste 25.25—26, Braugerste 26—27; 
Weizenluxusmehl 55—65, Weizenmehl 4/0 48—55, Rog- 
genmehl nach Vorschrift 39—40, mittlere Weizenkleie 
19—20, Roggenkleie 18—19, Leinkuchen 32—33, Raps- 
kuchen 20—21, Feld-Speiseerbsen 28—31, Viktoria- 
erbsen 33—36, Rotklee 300—380, Weissklee 350.450, 
Saatwicke 40—43, Seradella, doppelt gesäubert 97, 
Saatpeluschken 43-—45, Blaulupinen 24—26, gelbe Saat- 
lupinen Geringe Umsätze bei behaupteter 
Tendenz. 

Produktenbericht. Berlin, 9. April. Ruhig, aber 
stetig. Nachdem im gestrigen Nachmittagsverkehr die 
Tendenz gegenüber dem Börsenschluss eher noch 
schwächer geworden war, eröffnete die heutige Börsc 
auf dem niedrigeren gestrigen Mittagsniveau gut stetig. 
Das Geschäft blieb allerdings recht gering, da das In- 
landsangebot sich weiter in engem Grenzen hält, an- 
dererseits aber auch die Mühlen infolge des schleppen- 
den Mehlabsatzes nur notwendigste Bedariskäufe täti- 
gen. Im Promptgeschäft wurden für Brotgetreide etwa 
gestrige Preise. bezahlt, der Lieferungsmarkt folgte 
der Bewegung, nur Roggen setzte in den späteren 
Sichten 1 Mark höher ein. Weizen- und Roggenmehle 
liegen still bei nominell unveränderten Mühleniorde- 
rungen. Hafer und Gerste bleiben infolge knappen 
Angebotes gut behauptet. 


Märkte, 


Getreide. Posen, 10. April. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Zloty fr. Station | oznan. 


Transaktionspreise: 


Roggen 15 to nn 26 50 
Richtpreise: 
Weleennnan 8100 3200 
Roggen 25.50-26.00 
Mahlgerste ... ser 2... 23.00— 24.00 
Bragi NOS seat. Wie FRE 26.00— 27.00 
Putterhafer: Kassa. 18 en... 22.50-23.50 
Einheitshafer, zur Saat geeignet 25.00—26.00 
Roggenmehl (65%) ½ â/w . 38.00 39.00 
Weizenmehl (65% 48.00 —51.0 
Weizenkleie 21.50 — 22.50 
Weizenkleie (dick) ) 22.50 — 23.50 
Roggenkl eie 21.00 22.00 
Rübs amen . . 88.00-40.00 
Senf „„ 00 
Sommerwickkkekeee . 48.00-47.00 
Pelusch ken 47.003000 
Feld erbsen 29.0 2700 
Viktoriaerbsen 27.00 31.00 
Seradella Be „ 85 000 
Blaulupinenmn 22.00 24.00 
Belbupis en et 34.00 38.00 
Klee, q „ 300.00 5000 
Klee, weiss .. . . 340.0040. 00 


* 230.00 260.00 


Klee, schwedisch 


Klee, gelb, ohne Schalen . 140.00 170.00 
Klee, gelb in Schalen 60007000. 
Timothyk lee 90.00 105.00 
Nay grass . 90,0 110.00 
Buchweizen . 28.008.000 
Spelsekartoffefeen 4.00 
Fabrikkartoffelnn nnn 3.50 
Exportkartoffen. n 5007.50 
Gesamttendenz: fest. Transaktionen zu 


anderen Bedingungen: Roggen 135 to, Weizen 
115 to, Roggenkleie 15 to. 


Vieh und Fleisch. Pos e n, 10, April. Offizieller 
Marktbericht der Preisnotierungskommission. 

Es waren aufgetrieben: 24 Rinder, 30 Schweine, zu- 
sammen 54 Tiere. 

Marktverlauf: Wegen geringen Auftriebs nicht 
notiert. 

Berlin, 9. April. Getreide und Oelsaaten per 


1000 kg, sonst per 100 kg ab Station, Preise in Gold- |Lond 


mark: Weizen, märk. 288—290, Roggen, märk. 188 bis 
190, Braugerste 228—240, Futter- und Industriegerste 
212—228, Hafer, märk., pomm. 168—172, Weizenmehl 
34.75—40.50. Roggenmehl 26.75—29.50, Weizenkleie 
13.30—13.60, Roggenkleie 13.25—13.50, Viktoriaerbsen 
24—29, Kleine Speiseerbsen 23--26, Futtererbsen. 19 bis 
21, Peluschken 25—29, Ackerbohnen 18—20, Wicken 
23—26, blaue Lupinen 13.50—15,50, gelbe Lupinen 22 
bis 26, neue Seradella 64—68, Rapskuchen 9.80— 10.20, 
Leinkuchen 14.40— 14.50. Trockenschnitzel 7.70—8:00, 
Soya-Schrot 14.20—14.80, Kartoffelflocken  14.70—15. 
Handelsrechtlich. Lieferungsgeschäft. 
Weizen: Mai 302—303 Geld, Juli 299.75, September 
254--254.25; Roggen: Mai 200.50—201.25, Juli 197 bis 
198, September 187 und Geld; Hafer: Mai 180.50 bis 
181.50, Juli 190-—-190.50, September 174—175.50 Geld. 

Kartoffeln, Berlin, 9. April. Speisekartof- 
keln: Weisse 1.50—1.80, rote und Odenwälder blaue 
1.70—2.00, gelbfleischige 2.40-—2.80, grösser fallende 
Sortierung über Notiz. Fabrikkartoffeln 8% Pfennig 
pro Stärkeprozent. . 


Handelszeitung des 


* 8 y 3 
u, 4 r 


* 


Warschauer Börse 
Warschau, 9. April. Im Privathandel wird ge- 
zu: Dollar 8.92, Goldrubel 4.725, Tscherwonetz 0,49 
ollar. 
Amtlich nicht notierte Devisen: Belgien 124.15, Bel- 


G, ee * 


P 


(Sehlusskurse) 


osener Tageblatts 


Posener Börse 
Fest verzinsliche Werte 


Notierungen in % 


5 Prozeut. Im Verlaufe blieb die Kursgestaltung un- 
einheitlich, es überwogen kleine Rückgänge, späte 
wurde es wieder fester. 
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Danziger Börse nicht einheitlichem Vormittags- und vorbörslichen Ver- | Budapest — — — — — — 38.875 — 5 
S e 2 kehr eröffnete die Börse im allgemeinen nur wenig Kais — — — T — [29 | 2095 20.81 20.85 
Danzig, 9. April. Scheck London 25.00%, Reichs- gegen gestrigen Schluss verändert. Die Schwankungen Reykjawik 100 Kronen — — | 32.01 | 92.19 | 92.03 | 92.21 
ınarknoten 122.60, Dollarnoten 5.14%, Zlotynoten | betrugen bis zu 1 Prozent. Von der Provinz lagen Ries li ae — 2 13.75 | 80.31 80.75 | 80.91 
57.69%. f cher, Kauforders vor, während die Börse selbst zu | Kaunas (Kowno) — = — — | 1.865 | 1.9 41.85 | 41.33 


An der heutigen Devisenbörse--wär Scheck London 
mit 25.00%4 notiert, Reichsmarkuoten 122.4872, Dol- 
larnoten 5.1399—1501. Zlotynoten .57.64—75. Auszah- 
lung Warschau 57.62—74. Gy 


Rede 


Siemens, 


Doumergues ver- 


schritt, Die 
Chade stärker 


Realisationen 
Bergmann, 


stimmte etwas. 


abgeschwächt. Geld leichter, Tagesgeld 444—614 Pro- | Sämtliche Börsen- a sind ohne | 


zent. Monatsgeld 5—7 Prozent und Warenwechsel ca. 


Warschau 


Bei 3 Verkalkung der Blutgefäße 

tt der Gebrauch des natürlichen „Franz⸗Joſeſ“⸗ 
itterwaſſers zu regelmäßiger Stuhlentleerung 
und Herabſetzung des hohen Blutdruckes. Zu 
verlangen in Apotheken un 


22. Staatliche Klaſſenlollerie 


5. Klaſſe — 24. Ziehungstag 
(Ohne Gewähr) 
Hauptgewinne: 
Vormittag: 

5000 3foty — Nr. 36 186, 68 645, 176 167. 

3000 Zloty — Nr. 28121, 76 700, 144152, 
156 077, 160 096. 

2000 Zloty — Nr. 16 649, 45 699, 93 109, 155 692, 
163 496, 175 396, 190 430, 190 948, 204 513. 

1000 Zloty — Nr. 7685, 14045, 25 326, 36 871, 
62941, 67270, 85396, 89 233, 94770, 111711, 
113 227, 121 307, 126 056, 132 168, 144 418, 146 775, 
151 610, 158 475, 162 264, 206 880. 

500 Zloty — Nr. 2568, 5180, 5277, 6007, 6791, 
6812, 11 840, 14 627, 17 111, 19 717, 21 508, 28 644, 
32 611, 37 932, 38 376, 39 603, 39 842, 41 401, 44 652, 
51 510, 61 122, 63 242, 63 257, 64 939, 67 664, 72 784, 
74 473, 83 927, 85 734, 87 968, 88 256, 91 988, 92 340, 
97 165, 102 388, 102 813, 108 488, 112 429, 112 760, 
118938, 121 133, 121 926, 128 361, 133 719, 133 814, 
134 063, 134 532, 135 838, 141 582, 142 899, 142 955, 
144 936, 146 585, 149 127, 149 649, 150 500, 150 686, 
152 923, 153 125, 156 846, 158 516, 159 111, 159 515, 
159 819, 162 299, 169 006, 172 111, 173 495, 174 872, 
175 970, 178 053, 178 164, 180 818, 184 851, 187 902, 
189 042, 189 279, 193 105, 194 489, 199 547, 198 728, 
199 484, 204 725, 206 074, 209 174. 

Nachmittag: 

3000 Zloty — Nr. 76 221, 185 964. 


Drogerien. 


Zloty — Nr. 1866, 30 095, 39 950, 96 593, f 


2000 
117 660, 203 053. 

1000 Zloty — Nr. 14 848, 15 102, 15 378, 26 317, 
34241, 44 809, 52 420, 56261, 86324, 102 546, 
119 377, 160 195, 163 278, 172 409. 

500 Zloty — Nr. 586, 4482, 8312, 10 981, 11 861, 
13 085, 13 024, 15 868, 21 177, 30 553, 38 187, 46 581, 
56 880, 57 330, 57 940, 58 230, 58 834, 62 787, 76 114, 
80 167, 83 365, 83 409, 85 738, 90 522, 91 236, 92 354, 
94 143, 95549, 97 632, 102 878, 104 538, 105 413, 
111093, 119 811, 131 256, 134 199, 136 078, 139 606, 
143 796, 144 302, 145 007, 145 811, 148 666, 149 577, 
150 077, 160 122, 162 068, 170 543, 173 294, 173 323, 

191 813, 199 617, 206 782, 208 660. 


177 365, 179 255, 
zur I. Klasse der 


L 0 S 23.Poln. Staats-Klassen Lotterie 


sind schon zu haben! "Mg 
Kollektur der Staats-Lotterie 


Juljan Langer, Poznan 
Zentrale: Wielka 5. Telef. 1637 


Filiale: Sew. Mieliyöskiego 


(Hotel Monopol 
1/, Los à zł 10. T 


elef. 3141. 


Poſener en Neulich, bei der Beſpre⸗ 
chung der Aufführung der Johannes⸗Paſ⸗ 
fion im „Boj. Tagebl.“, wurde der Wunſch aus- 
geſprochen, dem jungen Orgelkünſtler, den 
wir jetzt in unſerem Lande haben, Herrn Georg 

aedefe aus Bromberg, möchte doch Gelegen: 
eit N werden, ſich nicht nur als Beglei⸗ 
ter, fen rn mit Ben Orgelvorträgen hier 
hören zu laſſen. as ſoll am 28. d. Mis. ge- 
ſchehen. Die dann tagende „Jubilatewoche“ 
i rt eine größere Zahl auswärtiger Gäſte hier 
8 ammen. Bei dieſer Gelegenheit ſoll am 

ienstag, dem 28. April, um 20 Uhr in 
der Kreuzkirche ein Kirchenkonzert geboten 
werden. Herr Jaedeke wird ein Orgelkon⸗ 
zert mit Orcheſter von Händel ſpielen, 
einige Bachſche Choral⸗Vorſpiele und eine Phan- 
taſie von Max Neger. Herr Bankdirektor Boeh⸗ 
mer ſingt die Solo⸗Kantate: Ich will den 
Kreuzſtab gerne tragen“, der Bachverein 
die Chöral⸗Kantate: „Chriit lag in Todes 
banden“. Die Chorproben für dieſe finden 
ſtatt am Dienstag, dem 14. und 21., und am 


Montag, dem 27. d. Mts., immer um 20 Uhr für 


Damen und Herren im kleinen Sagle des Evang. 
Vereinshauſes. 
nur in der erſten Probe, am 14., eingeführt 
werden. j 
Die Aufführung der Johannes⸗Paſſion in 
Gneſen findet ae am Sonntag, dem 
e 


12. d. Mts. um 16 Uhr in 
liſchen Kirche ſtatt. S 
Der Kegelklub „Mars“ feiert am Sonnabend, 
dem 11. d. Mts., "ein Sjähriges Stiftungsfeſt in 
orm eines Herrenabends. Die Veranſtaltung 
findet auf der Vereinsbahn, Górna Wilda 109, 
abends 8 Uhr ſtatt. PR 


Ve 


Wohin gehen wir 
Theater: 
Teatr Wielki. 
greita : „Die Teufelsmühle“, 
Sonnabend: „Lady Chic“. 
Sonntag, nachm.: „Der fliegende 
Sonntag, abends: „Lady Chic“, 
Teatr Politi, 
Freitag: „Der Anfang und das Ende“. 
onnabend: „Die Straße“. Ei 
Sonntag, nachm.: „Von guten und böjen Frauen“ 
Sonntag, abend: „Der Anfang und das Ende“. 
Teatr Nowy. 
Freitag: „Wenn der In 
Gaſtſpiel des Junoſz⸗Stepowſki, . 
Sonnabend: „Der Andere“, Gaſtſpiel des Junoſz⸗ 
Stepomwijfi. . et 
Kinos: 
Apollo: „Das Herz auf der Straße“. (145, 47, 
49 uhr.) 


t 


heute? 


Holländer“. 


Neueintretende Sänger können 


r dortigen evange⸗ 


2,30. — Ein 


ggeſelle Vater wird“. 


15 ea ER und Patachon in Bedrängnis“. (5, 

7 24 

Coloſſeum 
Oſten wird“ (5, 7, 9 Uhr.) 


: „Lon Chaney in: „Da, wo der Oſten 
A 


Metropolis: „Große Parade“. (5, 7, 9 Uhr.) 

Odeon: „Die Tragödie des Hauſes Habsburg“. 
(5, 7, 9 Uhr.) 

Renaifjance: »Im Weſten nichts Neues“. Paro⸗ 
die. (145, 6, 48, 9 Uhr.) 

Slonce: „Das fröhliche Madrid“. — Ramon No- 
varro. (5, 7, 9 Uhr.) 

pr ai dr Fluch des erblich Belaſteten“. 
5, 7, r. 

Milton: „Die Melodie der Herzen.“ (5,7, 9 Uhr.) 


Wochenmarktsbericht 


Das wenig freundliche Frühlingswetter, das 
den aimes wieder einmal grau in grau erſchei⸗ 
nen läßt, brachte es wohl mit ſich, daß auch der 
heutige Wochenmarkt am Sapiehaplatz keinen 
allzu großen eh aufzuweiſen hatte. Zwar 
war die renzufuhr und auch der Käuferinnen⸗ 
beſuch im Gegenſatz zum vorigen Markttage 
gebe; das Bee ha Halten und Treiben 1 te 
e en⸗ 


och. Die Preiſe haben keine weſentliche 
erung erfahren und betrugen für ein Pfund 
Landbutter 2,20—2,40, ein Pfund Tiſchbutter 
2,60 —2,80, Quark 50—60 Gr., eine Mandel Eier 
1.40 — 1.65, das Liter Milch 28 Gr. — Auf dem 
Gemüſe⸗ und Obſtmarkt waren folgende Preiſe 
vermerkt: Wirſingkohl pro Pfund 40—50, Weiß⸗ 
kohl 25—30, ee a ohrrüben 20, Zwie⸗ 
bein 40—50, rote Rüben 15, Wruken 15, Kar⸗ 
toffeln 5, 1 11,20, Spinat 50—80, Rha- 
barber 1,20, ein Bund Radieschen „ein 
Bündchen Kohlrabi 80, ein Kopf grüner Salat 
2540; die dazugehörige Sahne koſtete 2,20 bis 
und 745 brachte den Ertrag 

von 90— 1,50, Backobſt 1,50; für eine Apfelſine 
zahlte man 65—90, für eine Zitrone 10—15 Gr. 
— Auf dem Fleiſchmarkt herrſchte wenig Leben; 
die Preiſe haben keine Aenderung erfahren. Der 
n zeigte meir Verkehr bei reichlichem 
ngebot. Für ein Pfund Karpfen erzielte man 

den Preis von 2,40, für Hechte 2,20 2,40, Wei 
fiſche 80— 1,00, Jander 2.60, Schleie 2,50, Barſche 
1,80. — Für ein Paar Tauben zahlte man 2,50, 
für eine Ente 4—6, für ein Huhn 3,50—4,50. 


utter billiger! we 
Teinſte . 21. 260 


Fa. M. Miczyhska Inh. Carl Bigttowsti 
Tel. 3658. Plac Sw. Krzyski 3. Gegr. 1872 
Suezialhandl für Buffer, äle Eier 


Wirtſchaft 260 Mrg., privat Weizen⸗ und 


Roggenboden, gute Gebäude, leb. 
und tot. Juvent. b. Pinne. Preis 65000 zi, Anzahl. 
25 000 zł an Deutichen zu verkaufen. 
Lech“, L. Peg, Poznan, Grobla 22. Tel. 2945. 
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Wetterkalender 


der Poſener Wetterwarte für 
Freitag, den 10. April 
Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft 
+ 1 Grad. Oſtwinde. Barometer 758. Bewölkt. 
Geſtern: Höchſte Temperatur 10, niedrigitr 
1 Grad Celj. 


Wettervorausſage für Sonnabend, den II. April 


iemlich kühl, wechſelnd bewölkt, nur unerheb⸗ 
uche Niederſchläge. 


Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Be 
reitſchaft der Aerzte“, ul. Pocztowa Ə (fr. Fried⸗ 
richſtraße). Telephon 5555 erteilt. 

Nachtdienſt der Apotheken vom 4.—11, April. 
Altſtadt: Apteka Czerwona, Stary Rynef 37; 
Apteka Zielona, ul. Wroclawſka 31; Apteta 
27. Grudnia, ul. 27 Grudnia, 18; Apteka im Mar- 
einkowſtiego, ul. Nowa. Lazarus: Apteka La- 


arſka, ul. Maiectiego 26. Jerſitz: Apteka pod 
wiazda, ul. Kraſzewſtiegg 12. Wilda: 
Górna Wilda 61. — Ständigen 


Nachtdienſt haben Solatſch⸗Apotheke, Mazowiecka 
Nr 12, die Apotheke in Luiſenhain (mit Ausnahme 
von Sonn- und Feiertagen von 2 Uhr nachmittags 
bis 9 Uhr e die Apotheke in Glöwno, die 
Apotheke in Gurtſchin, ul. tente ocha 158, die 
Apotheke der Eiſenbahnkrankenkaſſe. St Martin 18, 
und Apothele der Stadtkrankenkaſſe, Pocztowa 25. 


Rundfunkede 
Nundfunkprogramm für Sonnabend, 11. April. 
Poſen. 7: Morgengymnaſtik. 7.15: Morgenztg. 
13: Zeitſignal. 13.05: Schallplattenkonzert. 14: 
Pat⸗Berichte, Börſennotierungen. 14.15: Land⸗ 
ee iche Berichte. 1745: Von Warſchau: 
Jugendſtunde. 18.15: Von Warſchau: Konzert für 
die Jugend. 18.45: Muſikaliſches Intermezzo. 
20.15: Beiprogramm. 22.15: Von Krakau: Chopin⸗ 
Konzert. 22.35: Zwei Tangos, geſpielt vom Kom: 
niken Diiegielewiti. 22.50: Tanzmuſik aus dem 
Kabarett „Apollo“. 
Breslau⸗Gleiwitz. 16: Unterhaltungskonzert. 
Funkkapelle. 16.30: Das Buch des Tages. 16.495 
Unterhaltungskonzert. Funkkapelle. 19: Wetter für 
die . Anſchließend: Wieder wird es 
fee n 20: Wiederholung der Wee tervorher⸗ 
age. Anſchließend: Das wird Sie interejlieren, 
20.30: Wie die Alten ſungen. Eine beſinnliche 
Unterhaltung. 22.10: Zeit, Wetter, Preſſe. Sport, 
Programmänderungen. 22.4524: Von Budapeſt! 
Zigeunermuſik. 
Königswuſterhauſen. 12: Neues auf Schall⸗ 
platten. 14: Von Berlin: Schallplatten. 15: Kin⸗ 
derbaſtelſtunde. 15.45: Frauenſtunde. 16: Päda⸗ 
gogiſcher Funk. 16.30: Von Hamburg: Konzert. 
17.30: Viertelſtunde für die Geſundheit. 18: Hoch⸗ 
ſchulfunk. 19.30: Stille Stunde. „Arbeitende 
nde“. 20: Von Berlin. „Ein“ Tahjabend in 
It⸗Berlin“. 22.15: Von Berlin: Wetter, Tages: 
und Sportnachrichten. 22.45—24: Von Bubdapeit: 
Zigeunermuſik. 
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3. Es wurde grundſätzlich die Zuläſſigkeit von 
Präſerenzzöllen legaliſiert. 

4. Es wurden Beſchlüſſe gefaßt, die zweifellos 
mit zur Verbeſſerung der Kreditlage der Land⸗ 
wirtſchaft in kurzer Zeit beitragen werden. 


— — 

die Lage bei den Nationalſozialiſten 

P. R. Berlin, 9. April. 
Die letzten Ereigniſſe in der nationalſozialiſti⸗ 
ſcheu Partei ſcheinen den Ausgangspunkt einer 
gründlichen Neugeſtaltung der Par⸗ 
tei ſelbſt und ihres Programms zu 
werden. Die Feſtſtellung der nationalſoziali⸗ 
ſtiſchen Parteileitung, daß die Stennes⸗Bewegung 
erledigt ſei, dürfte vorläufig noch unentſchieden 
ſein. Nicht ganz jo einfach ſcheint die Sachlage 
ſchon deshalb, weil die Parteileitung in ihrer 
Erklärung ſagt, daß es Stennes gelungen iſt, eine 
nzahl von Gauführern zu gewinnen. Die 
Parteileitung gibt dabei zu, daß etwa hundert 
Mitglieder ausgeſchloſſen werden mußten, wäh⸗ 

rend die demokratiſche Preſſe von 900 ſprach. 
Die Stärke Hitlers en; aber ſchon darin, daß 
er ſich im Gegenſatz zu Stennes auf den Boden 
der abſoluten Legalität ſtellt. Es wird 
aus nationalſozialiſtiſchen Kreiſen berichtet, daß 
die Parteileitung im Zeichen der Notverordnung 
alles vermeiden will, was geeignet wäre, ein 
Verbot der Partei oder der Sturmabteilung her⸗ 
“unge Beſonders intereſſant iſt die Feſt⸗ 
ſtellung, daß die nationalſozialiſtiſche Partei ver- 
ſuchen will, mit dem Reichspräſidenten direkt 


in Fühlung zu kommen. 


— — 

neue Regierung in Thüringen 

Pr. Berlin, 10. April. (Eig. Telegr.) 
Die Verhandlungen der Parteien in Thür in 
gen haben zu einer Einigung geführt. Man rech⸗ 
net damit, daß eine bürgerliche Minderheits⸗ 
regierung ans Ruder kommt, beſtehend aus den 
in der Regierung verbliebenen Koalitionspar⸗ 
teien, dem Landbund, der Wirtſchaftspartei und 
der Deutſchen Volkspartei. Die Sozialdemokraten 
dürften einer ſolchen Regierung bis zur Verab⸗ 
ſchiedung des Etats ihre Anterſtützung leihen. 


Kundgebung des Stahlhelms 


Pr. Berlin, 10. April. (Eig. Telegr.) 


u ee 
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' Geftern fand im Sportpalaſt eine große 
Kundgebung des Stahlhelms ſtatt, an der auch 
die Prinzen Oskar und Eitel 


hosen, teilnah⸗ 
men. Die Eröffnungsrede hielt der erſte Bundes⸗ 
2 Seldte, der feſtſtellte, daß der Stahl⸗ 

m zur Rettung des Friedens und zur Erhal⸗ 

tung des Reiches den Kampf gegen das falſche 
Gutem des Marxismus aufgenommen habe, und 
zwar mit einem Mittel desſelben Syſtems, näm⸗ 
lich dem Volksbegehren. Der zweite Bun⸗ 
desführer Düſter berg betonte, daß die Wieder- 
gewinnung der deutſchen Wehrhoheit Deutſchlands 


Schickſal ſei. Um ſie gelte es im Februar 1932 
in Genf 2 kämpfen. Hierzu brauche Deutſchland 
eine ſtarke nationale Regierung. Die Erfütlungs⸗ 


wollt, ſagte Düſteberg, iſt am Ende. Nicht mehr 
von Deutſchlands Pflichten, ſondern von Deutſch⸗ 
lands Rechten müſſe gesprochen werden, und 
phir dieſen ſchweren Kampf brauchen wir ents 
| ſchieden nationale Regierungen, die innerlich von 
Deutſchlands Rechten zu dieſem Kampf durch⸗ 
drungen find“, 


— — y. ej 
Das Schickſal der Wahlprotefte 
E Warihan, 10. April. (Cig. Telegr.) 
Die Abteilung beim Oberſten Gericht. die über 
die Wahle inſprüche zu entſcheiden hat, hat bereits 
alle Einſprüche nach der formalen Seite hin 
1 Sechs Einsprüche können nicht 


berüdfi 

ebingiingen nicht entſprechen und bei den Be- 

zirkswahlktommiſſionen zu einem verſpäteten Ter- 

min eingereicht wurden. Auf der Tagesordnung 
der Kammer befinden ſich alſo 158 Wahlproteſte, 

. > in den nächſten Tagen entſchieden wer⸗ 

en ſoll. 


Gelegentlich der weſteuropäiſchen Preſhekonf 
egentli weſteuropäiſchen Preſſekonfe⸗ 
renz 11 Amſterdam im April wird daſelbſt eine 
Ausſtellung der chriſtlichen Preſſe von 
Holland, der es z. B. auch an größeren evan- 


igt werden, da ſie den formalen 


— Tageszeitungen nicht fehlt, veranſtaltet 
werden. 


‚einem 


+. 


-> Pojener 
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Fürſorge für die Polen im Ausland 


Eine Tagung in Poſen 


Im Saale des Handwerkerhauſes fand am Mitt⸗ 
woch die Generalverſammlung des Füxſorge⸗ 
vereins für die Auslandspolen ſtatt. 
Zugegen waren der Kardinal⸗Primas Dr. Hlon d, 
der Mojeimode Graf Naczynjki, der Vizepräſi⸗ 
dent der Stadt Poſen, Dr. Kiedacz, und der 
Präſident der Poſt⸗ und Telegraphendirektion, 
Ka mierſki. Die Beratungen eröffnete Graf 
Adolf Bninſki, indem er die Verſammelten be- 
grüßte und in warmen Worten dem Primas für 
die ausgiebige Unterſtützung der Beſtrebungen 
des Vereins dankte. 


Zum Vorſitzenden wählte man ein 


[immig den 
Landesſtaroſten Begale, zum Schri 


tführer den 


Geiſtlichen Koztowiti aus Pleſchen. Am Tiſch 


des Präſidiums nahmen außer dem Primas und 
dem Woſewoden der ehemalige polniſche General- 
konſul in Berlin, Staniſſaw Zielinſki, ferner 
Irena Puzynianka und Dr. Janicki Platz. 
Das Protokoll der Organiſationsverſammlung 
wurde von Dr. Janicki verleſen. Dann erſtattete 
grau Unna Smoczynſka einen umfangreichen 
ätigkeitsbericht der Weſtgruppe des Vereins. 
Der Verein entſtand im Jahre 1926 in Warſchau 
und hat ſich als Hauptaufgabe die Folie e 
für die Emigranten in katholiſchem 
und nationalem Geiſte geſtellt. Die Poſe⸗ 
ner Abteilung zählt gegenwärtig 110 Mitglieder. 
während die F paan 5 teilungen zuſammen 682 
Mitglieder aufzuweiſen haben. In Verbindung 
mit der Organiſationsarbeit des Vereins ent⸗ 
wickelte fih die propagandiſtiſche Tätigkeit. die 
eine wertvolle Unterſtützung von ſeiten des 
Primas erfuhr, der die Ziele der „Opieka 
pote den Geiſtlichen und der ganzen 
olksgemeinſchaft als eines der wich⸗ 
tigſten Gebiete des nationalen Dien⸗ 
ſtes warm empfahl. Sehr gut funktionierte im 
Berichtsfahre die Kulturſektion, auf deren Bez 
mühen 7649 Bücher und 26063 Zeitſchriften in 
die Emigrationszentren verſchickt werden konnten. 
In der Weihnachtszeit ging der Verein daran, 
Weihnachtsgaben an zahlreiche Emigrationszen⸗ 
tren zu verſchicken. Insgeſamt wurden nach 19 


Ländern und 102 Emigrationszentren Weihnachts⸗ 
gaben verſchickt. x 

Nicht minder gut funktionierte die Fürſorge⸗ 
Informationsſektion. 

In Vertretung des dienſtlich verhinderten Kaf- 
ſenwarts des Vereins Dr. Tadeuſz Drazdzynſti 
wurde der Kaſſenbericht auch von Frau Anna 
Es ach vorgelegt. Der Kaſſenbeſtand E paeit 
in Einnahmen und Ausgaben mit der Summe 
18 447,42 zl, der Fehlbetrag belief ih am 3. März 
1931 auf 6444,23 zt. 

Die Reyiſionstommiſſion hatte in der Perſon 
des Herrn Samulſki die Entlaſtung des Vorſtan⸗ 
des und Kaſſenwarts beantragt. 

Nachdem dem Vorſtand die Entlaſtung erteilt 
worden war, ergriff der Primas Dr. Hlond das 
Wort, um als Protektor des Vereins in herzlichen 
Worten den Mitgliedern des Vorſtandes für die 
unermüdliche und fruchtbare Arbeit 
zu danken. 

Ein intereſſantes Referat über das Thema: 
„Das Arbeitsprogramm der Opieka Polſta“ hielt 
dann Dr. St. Janicki. Darauf erörterte der 
frühere Generalkonſul in Berlin St. Zieliniti die 
Lebens bedingungen der polniſchen 
Emigration in Deutſchland. 

Es folgten die Wahlen der Vereinsbehörden. 
In den Bezirksvorſtand kamen von ſeiten des 
Dauptvorſtandes Graf Adolf Bninſki, Graf 
Wiktor Szoldrſki, Anna Smoczynita, Marjan 
Kaſprowicz, Dr. Tadeuſz Drzazdzynſti, Dr. Sofja 
Dziegiecka, während die übrigen: Propſt Szy⸗ 
manſti aus Obornik, Rechtsanwalt Dr. St. Staw⸗ 
ki, r. St. N St. Ciepluch, ein Vertreter des 
Berhandes der katholiſchen Arbeitsvereine, Geiſt⸗ 
— 5 Wolkowſti und Jan Sobolemili hineinge⸗ 

ählt wurden. Außerdem gehören dem Bezirks⸗ 
vorſtande von Amts wegen an: Dr. St. Janicki 
und Irena Puzynianka. Die Reviſionskommiſſion 
tonſtſtuierte fih folgendermaßen: Präſes S. Sa⸗ 
mulſti, Leopold Hebda und Prälat Dr. Taczak. 


| 


ratung geſchloſſen. 


Nach gesch ter Tagesordnung wurde die Be- 


Messerplutten, 


eee kompl. Messer, Meissel 
zu Hackmaschinen 


Schmotzer, Hey, Harder, Dehne, Sack, Korona 
us naturhartem, nicht ausbreebendem 


Speziälstahl 
liefert sofort ab Lager - Poznań 
in Grössen von 8—24 cm breit. 


Ini.H. Jan Markowski, Pozuafi,Posttach 420 


Büro: Sew. Mieliyäskiego 23 U., Tel. 52-45 


„ det 


Offerten mit äußerſter Preisangabe unter 1060 an 
die Geichſt. dieſer Zeitung. Roznan. Zwierzyniecka 6. 


Poſener Tageblatt 
Mit den Beilagen: 


Die Welt der Frau. 
Kinderland 


Dienstag: Illuſtrierte Sportbeilage. 
Mittwoch: Recht und Steuern. 
donnerstag: Unſere Heimat. 
Freitag: Aus aller Welt. 
Sonnabend: Der Kulturfpiegel. 


* . 
Dazu die täglich erſcheinende Unter 
hallungsbeilage „In freier Stunde” 
und die vierzehntägig erſcheinende 
illuſtrierte Beilage „Die Zeit im Bild”. 


| BT 
„Lang Kurz Lang 
Das getlopfte Arteil von Leyden 
Lenden, 4. April. 

Die Gerichtskiebitze und die Kriminalſtudenten 

dürften ſelten von einer Gerichtsverhandlung je 


enttäuſcht geweſen ſein wie von jener, die ihnen 
Ein Fremder 


klopften und ſo 
65 en Gerihtefanl in no. führte zu 


der Fre ganz raſch: „Auf Wieder⸗ 
ehen!“ ichter antwortete: 
entlich nicht an dieſer Stelle!“ Was man dem 
eſagten Freigeſprochenen wünſchen mag. 


— — 


Die letzten Telegramme 


nahm geſtern das Aufwertungsgeſetz für 
Memelgebiet in erſter Leſung an. Sejas Geſetz 
war non dem Landtag jhon dreimal verabſchiedet 
worden; jedoch hatte immer wieder der litauiſche 
Gouverneur des Memelgebietes Einſpru 
pegen erhoben. Auch any ſprach 

7 A} Fraktion des Landtages wieder gegen 
das Geſetz aus. Ein litauiſcher Abgeordneter 
verlangte im weiteren Verlauf der Sitzung von 
der gg en Maßnahmen. um die 
amten des Memelgebiets zur Erlernung der 
litauiſchen Sprache zu veranlaſſen und Beamte, 
ſoweit fie Neicgeuſche ſeien, zu erſetzen. Der 
räſident der Memelregierung erklärte, es ſeien 


vom Landtag in Memel 
Memel, 10. April. ae a Diemeler mg 


ereits litauiſche Sprachkurſe für die Beamten 


eingerichtet worden. Es ſei jedoch unmögli 
diejenigen Beamten zu entfernen, welche ni i 
die litauiſche Staatsangehörigkeit beſäßen, weil 
dadurch der Verwaltung 
werden würde. Ein Vertreter der deutſchen Par⸗ 
eien machte darauf aufmerkſam, daß eine geſetz⸗ 
liche Handhabe nicht vorhanden ſei, um von allen 


amten des Memelgebiets die Beherrſchung 
u verlangen, da nach dem Me⸗ 
als Amts» 


beider Sprachen 
melgebiet litauiſch und deutſch 
ſyrachen . € 
müſſe man Folgen, daß nur derjenige Beamte 
beider Sprachen mächtig ſein müſſe, der mit dem 
BVublifum in enge Berührung komme. 

Zeitungsverbot 

auf Grund der Notverosdnung 
Berlin, 10. April. > 
Provinz Schleswig⸗Holſtein hat die bekannte Zeiz 
tung „Das Landvolk“ auf Grund der Notverord⸗ 

nung auf nier Wochen verboten. 


grober Schaden zugefügt 
rete 


t ſeien. Daraus 


(N.) Der Oberpräſident der 


Die Vorgänge in Portugal 


8 


—.— von Liſſabos. Das 

phenamt und andere öffentli 
harte Wachen erhalten. Das Blatt weiſt darau 
hin, daß dies der 22. revolutionäre Berf 
— Verbannung des Königs Manuel im Jahre 


der Reichskanzler mit einer 
„Scherzbombe“ bedacht 


bombe enthielt. 


Berfü 
einfa 


geſtellt, die feſtſtellten, daß es 


K St 


ähnlich den anderen an politiſche Perſönlichteiten 
in der letzten gerichteten Briefen eine Scherz: 
Der Brief wurde der politi- 
ſchen Polizei und auch Schußſachverſtündigen zur 
um 
reichholzkuppen und unverbrennbaren 
Schweſellies handelte und daß eine Eee für 


den Empfänger des Briefes nicht beſtand, was V. D. H. Lemberg hatte abgemeldet, ſo b ſich 
on daraus hervorgeht, daß bei der Oeffnung die Kämpfe zu einem Wettſtreit zwiſchen V. O. $ 
— Brieſes feine an entſtand. Bojen, Warschau und Krakau Atte V. D. H. 


Der tradi ionelle Lani 
Am Sonntag, dem 12. d. Mis., wird um 12 Uhr 
1 der traditionelle Lauf des „Kurjer Po⸗ 
peii i“ ausgetragen. Start und Ziel ift wieder 
er „Sokol“⸗Platz. Den Wanderpokal will der 
Warſchauer uſocinſti verteidigen. Außer dem 
Querfeldein⸗Lauf werden Stajettenläufe und ein 
Handballwettkampf zwiſchen Damenmannſchaften 
van „Warta“ und „A. Z. S.“ ſtattfinden. 
* 


Ligaſpiele 
Der zweite Aprilſonntag bringt folgende Liga⸗ 
Be sonen en: „Polonfa“⸗„Lechſa“ in Warſchau 
„Wiſta“⸗„Warta“ in Krakau, „Czarni“⸗„Ruch“ in 
emberg, „L. K. S.“⸗Craconia“ in Lodz. Die Bes 


worden. f 

Der Poſener „Tryton“ iſt dem Beiſpiel des 
„K. W. 04“ gefolgt und hat einen Trainer aus 
Mainz zur weiteren Ausbildung ſeiner Ruder⸗ 
mannſchaften engagiert. 3 


Nach den beiden erſten Platzuhren, die im 


Wege der Abſtimmung der Warſchauer „Polonja“ 
und der Poſener „Warta“ zugefallen ſind, ſteht 
nun die dritte Uhr z 


zur Verteilung. Die Ab 
ſtimmung darüber, in Form eines Preisausſchrei⸗ 
bens des „Przeglad portowy“, läuft bis zum 
11. April. Š 


Eröffnung der Automobilſaiſon 


Am Sonntag, dem 12. April, eröffnet der Groß⸗ 
Automobilklub die Saiſon mit dem fog. 


fahren, und zw 
Korn .- ofen; 
lin — Poſen; i 
Kiekrz.—Suchylas—Poſen. Start und Ziel befin⸗ 
den vor den Klubräumen ul. Matefki 50. Die 
Vera en beginnt um 8,30 Uhr morgens. 
Um dieje Zeit wird der erſte Wagen abgelaſſen. 
Die weiteren 1 D in Abſtänden von einer Mi⸗ 


nute. Der Schluß des Rennens dürfte um 4 Uhr 
nachmittags erfolgen. Außer den von dem „Auto⸗ 
mobilklub Wielkopolſti“ ausgeſetzten Preiſen iſt 
noch ein Sonderpreis für Damen von der Gummi⸗ 
fabrik „Stomil“ geſtiftet worden. Nach den bis⸗ 
herigen Meldungen werden etwa 15 Wagen teils 


nehmen. 
* 


Am 28. Mai beginnen in Warſchau die alljähr- 

lichen internationalen Reiterwettkämpfe. Das 

Programm umfaßt 13 Wettbewerbe mit einer 

n Reihe von Geld- und Ehrenpreiſen. Die 

En ah belaufen fih auf 10000 und 
oty. 


Sportwettkämpfe 


lin, 10. April. (R.) Mit de ; 

Abenbpoſt traf in der Neichstanzlei ein Meltf 2, des Verbandes der 
Nr melni dee Manero slnce die Se,, B. V. D. H. in Lod 
Bi ea Bre und ſtellte feſt, daß der Inhalt r a H. n Lo 8 } 


Bn. Lodz, 9. April. Die heute in Lodz auf dem 
Union⸗Sportplatz 
Sportwettkäm Pen ſtark unter den beinahe 
unmöglichen Pla verhältniſſen zu leiden, die die 
Ergebniſſe natürlich ſtark beeinträchtigten, ſo daß 
die erzielten Reſultate keineswegs das wirkliche 
Leiſtungsniveau der Wettkämpfer darſtellten. Der 


Sport⸗Vorſchau 


Tageblattes“ 


in Helenenhof ſtattgefundenen] gür 


Poſen errang, wie ſchon im Vorjahre in Brom: 
berg, einen überlegenen Sieg mit 39 Punkten 
vor V. D. H. Warſchau mit 8 und V. D. H. Kra⸗ 
lau mit 5 Punkten, und errang damit den für 
die beſte Geſamtleiſtung beſtimmten, vom Ver⸗ 
band 05 Sen in Polen geſtif⸗ 
teten Pokal. Nachfolgend die Ergebniſſe im ein⸗ 
zelnen: 100 Meter⸗Lauf: 1. Schmidt (V. D. 
H. Poſen), 2. Roſol (V. D. H. Warſchau) 3. Tho 


maſchewski (V. A, en). 200 Meter: 
Lauf: 1. midt (V. D. H. 1 2. Rofol 
(V. D. 5 Warſchau), 3. Lubnau (V. D. H. Poſen) 
100 Meter⸗Lauf: 1. Kornblum (V. D. 9 
Poſen). 2. Thomaſchewski (V. D. H. Bojen), 3. 
von Steinfeld (V. D. H. Warſchaufſ. 1500 
Meter⸗Lauf: 1. Beckmann (V. D. H. Poſen 


3, 
2. Cirſovius (V. D. H. Polen), 3. Polzuch (V. D. 
H. Warſchau) aufgegeben. 5000 Meter⸗ 
Lauf: 1. Freitag (Sportklub Fellex⸗Lodz) 
außer Konkurrenz, 2. Meißner (V. D. H. Pofen), 
3. Polzuch (V. D. H. Warſchau). Weitſprung: 
1 Thomaſchewski (V. D. H. Polen), 2. Schmidt 
(V. D. H. Poſen), 3. Lieske H. Poſen). 
5 i : 1. Drege (V. D. H. Poſen), 2. 
van, Polen), 3. Roſol (V. D. 9. 
90 Diskuswerfen: 1. Lubnau (V. 

D. H. Polen), 2. Schmidt (V. D. H. Poſen), 3. 
Pudelko (V. D. H. Krakau). 8 ner 
ee (V. D. H. Krakau), 2. Lieske (V. D. 
. 3. Liche (V. D. H. Krakau). Die 4X 
etet⸗Stafette um den Pokal des „Poſener 
konnte infolge der Platzverhält⸗ 

niſſe nicht gelaufen werden und muß bis zum 
nächſten Jahre bleiben. Das nachmittag um 
3 Uhr im Saale des Deutſchen Gymnaſtums 
ſtattgefundene Korbballſpiel fah V. D. H. Poſen 
und V. D. H. Warſchau als Gegner. Poſen ge⸗ 


= 


wann den intereſſanten Kampf mit 28:10 und 
ſicherte ſich damit den Preis des Deutſchen Schul: 
vereins. £ 
Ringkampf 

Das Hamburger Ringkampfturnier endete mit 
einem Siege Teodor Stekters vor Weitergards 
Schmidt, Pinecki und Kley. 

Kein erfreuliches Wettipiel 
-+ Oſtrowo, 8. April. 


gelaſſen, 
teilichkei 


ch. Fu; 
em und Neflameteil: Gans Schwarvkopf. Berlag „Loiencı 
— 1 Druck: Concordia Sp. Ake. E 


DADA DM 


A Aa Aa Aa Aa A 


De igen N liegt 
t 
de Hufe Beilage ne. Die zeit im Bild „ 
r. 


> Dofener Tageblatt = | | 2 


A 
P E E TEL RE E REIST A U VER R PER 
Reit- und Fahrturniere in Gniezno || 
finden vom 25. bis 27. April 1931 statt. Außerdem am 24. und 25. April 1931 
Ausstellung, Versteigerung und Prämiierung von Hengsten. 


Ostrów (WIkp.) ul. Kaliska 21, Tel. 66 
K onditorei u. K af f ee Dr. L. Tilgner 
www „Slormian” , 


Spezialarzt für Obren-, Nasen- 
und Halskrankheiten 

Sw. Marcin 41 (gegenüber dem Schlosse) 

Morgen, Sonnabend, um 11 Uhr mittags 


10—12 u 4—5, Uhr, mit Ausnahme der 
Feiertage und Sonnabend nachmittag. 
— achbecker 
. É 
j HH 
Eröffnung. - 
1 Allos, „Erhältlich in allen Filialen der _ 
Ie Lebensmittelgrosshandlung KORONA” (us 


Heute vormittag entſchlief janft meine 
liebe Frau, unſere treuſorgende Mutter, 
Großmutter und Tante 


rau Karoline Halle 


geb. Krenz 


im 78. Lebensjahre. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Ryczywół, den 9. April 1931. 

Die Beerdigung findet am Sonntag, 
dem 12. d. Mis., nachmittags 4 Uhr vom 
Trauerhawe aus ftatt. 


Lud 
Illidan 


Wh Kor! „POZNAN 
~ | SwMarcin 66/61 
wie Ge. Germruf 25:1 


Wenn Sie sich vor DBermögensperlusten schützen wollen, müssen Sie jetzt endgültig daran 


denken, Ohre Steuereinschätzung ins Reine zu bringen. 


Das polnische Einkommensteuergesetz 


5 in deutscher Uebersetzung 
mit zahlreichen Rundschreiben und Entscheidungen 


ist der beste Wegweiser. 


Preis des umfangreichen Bandes nur 7.50 zi. In allen Buchhandlungen vorrätig. 
VVG —— —— —-—- — — — 


Concordia Su. Ake, Een Poznan, Zwierzyniecka 6 


Kirchliche Nachrichten für die Evangeliſchen Poſen⸗ 


Kirchenkollekte nach Wahl der Gemeinde. 
Kreuztirche. Sonntag, 10 Uhr: Gottesdienſt. 
D. Greulich. 11½ Uhr! Kindergottesdienſt. Der- 


ſelbe. 

St. Petrikirche (Evangeliſche Unität eme inde). 
Sonntag, 10 Uhr: Gottesdienſt. Haeniſch. 11%: 
Kindergottesdienſt. Derſelbe. 

St. Paulikirche. Sonntag, 10 Uhr: Gottesdienit. 
Hein. 11%: Kindergottesdienſt. Derſ. Mittwoch 
abends 8: Vibelſtunde. Derſ. — Amtswoche. Deri. 

Chriſtuskirche. — 10% Uhr. Gottesdienſt, 


Aug. Hoffmann, Gniezno | 


Baumschulen und Rosen-Grosskulturen 
Telefon 212. — Montor ul. Trzemeszei ska #2 
liefert in bekannter erstklassiger Ware nach jeder Host u. Bahnstatioı 
samtliche Baumschulenartikel, spezie! Obst-w. f 
Alleebäume, Pfirsich und Aprikosen, 
Frucht- und Ziersträucher, Koniferen, Hecken- und Staudenpflanzen, 


Busch- und Stammrosen 


Spargel- und Erdbeerpflanzen, Dahlien, Gladiolen usw. 


** Oberſchleſiſche Kohle * 
Hüttenkoks, Brikeits 

Brennholz. in loben und zerkleinert, in Bündeln. 
empfiehlt zu billigſten Preiſen engros u. detail 


— 66 Spółka we lowa 
„Unitas z ogr. odp. 
Oddzial w Poznaniu, 8 ES EET it i ) 
\ 2. í R verbunden mit dem Jahresfeſt der Frauenhilfe, 
POS e Al, ECK ALM Hebamme Nachm. 4 Uhr: Feſtverſammlun im Gemeinde⸗ 
Delaillieferung in plombierten Säcken, Kleinwächter faal. — Donnerstag, 674 Bibelſtunde. 


dadurch garantierten Gewicht et u Die eee e 5 dannen. Gonnian, D; 


m den besten und neuesten Sorten. 11 i 0 0 
Beschreibendes Sorten- und Preisverzeichnis ul. Romana Szymańskiego dienſt fällt aus. Donnerstag, 3%: Frauenverein 
in Poln | t St, Matthäikirche. Sonntag, 9: Gottesdienit. 


isch oder Deutsch gratis! K î 1 Treppe L früh. Wieneritı . 
i ; Ey B ck. 10%: Kindergottesdienſt. Ibe. — 
auje in Bognanimensrum, | prummad, 104: KRinbergottestienit. der Frage 


ca. 3000 Stüd 2fömme. Schleier. |" iy Servis |ie z Dienstag. 6: Bibelltunde, 8, Kirdendor 


Sommerſproſſen 


Gelegenheitskauf in ee Offerte an v. Kalckreuth, Muchocin Ter een Wochentags 7½: Morgenandacht. 
Hackmaschinen 7 NS) Sonnen f| - Bahnſtation Miedzychöd (Wat ta). N me a: Saffenheim, Dienstag, 7: Super ned ' 
ungebraucht W7 12352 Für die Leitung unſerer Bank wird von Win eee Wochenſchluß e ii 0 S Een 

in Ausrüstungen für Getreide und Rüben 5 J i t verfaufen. Ofiert u. 1063 dienſt. Derſelbe. ; DE, 


Flecke u. t ein . 
pea Bozna W Ev. Verein junger Männer. Sonntag, 8: Ber 
s i ſammlung: Frhr. vom Stein und fein Wirken. — 


SUY 2 00 

S i — —— L—ö“ e 

Sh inig⸗ Die Montag, 8: De — Mittwoch, 7%: 

$ i erſten Maitäjer, (natürlich] Singitunde, 92: Bibelbeſprechung. — Donners 
to beſeitigt lebende), finden Sie nur tag, 8: Poſaunenchor. — Sonnabend, 7: Turnen. 
unter Garantie Wrociawska 2 R. Golisz. Tarnowo. Sonntag, 3 Uhr; Jungmännerverein. 


-“Crama!! i A — | 4%: Öeteinjame Jugendſtunde. l 
„Axela Creme geſucht. Bewerbungen mit Gehaltsanſprüchen, Junges Mü ochen Chriſtliche Gemeinſchaſt (im Gemeindeſgal der 
13 Dofe: 2.50 zt Lebenslauf, Zeugniſſen und Bild find dem e 1Chriſtuskirche, Matefki 42). Sonntag fallen die 

" Bofe: 4.50 zi A E AEE CAE A im Kolonialwarengeſchäft. Stunden aus. — Freitag, 7: Bibelbeſprechung. 
dazu „Arela Seife - Vorſtand einzureichen. A Reſtaurant u. Kochen erf,“ Friedenskapelle der Baptijtengemeinde, Sonn 
1 Stück: 1.25 zł. Kaution und polniſche Sprache erwünſcht. pa ium LE od. früh. tag, 10: Predigt, 11%: Kindergottesdienſt, 54: 
Stellung Poln. Sprach- Predigt, 5: Jugendſtunde — Donnerstag, abds, 8” 

J. Gudehusth Spar- und Darlehnsbank 3 Ku er Off [Gebetsandacht. ! ; 9 

r 2 -1 a. d. Geſchſt. d. Ztg. i 3 in 
Poznan, ul. Nowa 7 W owiec. 9 ú, Zwi iecka 6 Kirchliche Nachrichten 

agr DE aus der Woſewodſchaft 


ab Lager Poznan: 


1% Nutr. breit Pig. „Saxonia“ Siederslehen 


mit Vorderwagen, letztes Modell mit 
Federbelastung Preis: 825.— złoty 


1% Nutr. breit Prig. Selmutzer- 
Hehelhackmaschine 


mit Vorderwagen, Federbelastung, 
neuestes Modell Preis: 875.— zloty 


2%, Mtr. breit Dehne- Hehelhackmaschine 
mit Vorderwagen Preis: 700.— zł 


Außerdem Orig. Sehmotzer Hackmasehinen 


„Stand > 
die beste, auf allen Prüfungen preisgekrönte 


Hackmaschine 5 $ 8 
in alion Breiten ab Lager Pon . ̃ a — 
Oberſchleſierin, Beamtentochter, 19 Jahre alt. chroda. Sonntag, 10%: Gottesdienſt. 


kath., Klavierſpielerin, wünſcht bald anf einem größer. Su e zum 15. April bezw. 1. Mai 1931 Koſtſchin. Sonntag, 84 Uhr: Previ tgoites- 


& Inż. H Jan Harkowskl, Poznań, Posttach 420 


Landgut als in b er re Re l 
Büro: Sew. Mielżyńskiego 25 II. Telefon 52-43. 9 : ein beſſeres, tüchtig. mädchen dienſt G o 1 z j 
Lagers Sowackiden, Ecke Jasna. 2 Haustochter mit Kochkenntniſſen. Vorſtellung von ½11—1 Uhr. Millwoch. 3 enge age 9 
. ee AA e e 1 n 12155 * uhr: Jungfrauenverein. 
Cobri inkt einzutreten. Offerten an plomhandelslehrer $ ? znań, a 3. Wreſchen. Sonntag. 11: Predigtgottesdienſt 
It Verkin nton, rim beet Boten Tarnowskie Gry, Piastowska 18. Mittwoch, 7%: Bibelſiunde. 


Stacheldraht Bache Fir men. Sehr aue ba fene ih. | Undan in den Gemeinde- ung rosen 
; — . Suche für mein. Sohn, militärfe., der feine Z ahr. Andacht in den Gemeinde- Inngaogen 
4 Stacheln ſehr gut erhaltene, ausgeſuchte Ware inn Verkäuferin S | Sehrzeit beendet, Synagoge A (Wolnica). Freitag, abends 6%, 
fabritmäßigen Rollen von ca. 50 kg, 1000 m ca. 185 kg, Nr ER S t el l un als B ea mi Sonnabend morgens 7%, vorm. 10, mit Neumond⸗ 
50 kg 40 2 gibt ab perfekt im Deutſchen und Polniſchen auch in Schrift, ? 9 er verkündigung e nachm. 5 Uhr. — Sabbath: 

P. PRZYGODE "is Lehrfräulein aus gutem Haufe ſofort gefucht | auf einem Gut von 1500—2000 Morgen, direkt unterm] Ausgang 737 Min. — Werktägl morg 7. abds. 7: 


Bo: ftellung zwiſchen 5 und 6 Uhr. Chef und bei Familtenan hluk. Offerten erbeten an Synagoge B (Dominikauſtaſ. e z 
Eisenhandlung — "rotoszyn. Konditorei Siebert, Św. Marcin 45. Fr. Rittergutsbeſ. Caengner, Dvbieszewko p. Golańez. mitans R Une (Wine). te 


EN a | müssen sich ganz besonders vor + 
ungen : TOR — Aufregungen in Acht nehmen. So | 
erregenden Wirkungen übermäßigen Coffeinge- f Ti Ba A EER 


nusses. Dagegen ist Kaffee Hag, der coffeinfreie 
Bohnenkaffee, völlig unschädlich. Darum stets 


